
b zu Halliſche Zeitung
im G. Schwetſchke ſchen Verlage.

(Halliſcher Counrier.)

Politiſches und

für Stadt

Jn der Expedition der Halliſchen Zeitung: G. Schwetſchke'ſcher Verlag.

literariſches Blatt

und Land.

Redacteur Dr. Schadeberg
Vierteljährlicher Abonnementspreis bei unmittelbarer Abnahme 1 Thlr. 6 Sgr., bei Bezug durch die Poſt 1 Thlr. 12 Sgr.

Jnſertionsgebühren 1 Sgr. 4 Pf. für die dreigeſpaltene Zeile gewöhnlicher Zeitungsſchrift oder deren Raum.

J 130. Halle, Dienstag den 7. Juni
Hierzu zwei Beilagen.

1864.

e

Schleswig- Holſteinſche Angelegenheiten.

Hamburg, d. 5. Juni Morgens. (Tel.) Nach der
Abendausgabe der Kopenhagener „Berlingske Tidende“ vom
3. d. Mts. darf es als ſicher angeſehen werden, daß, falls
eine Verlängerung der Waffenruhe oder der Abſchluß eines
Waffenſtillſtandes nicht zuſtandekomme, die Blockade unver-
züglich fortgeſetzt werden wird, ohne daß die neutralen
Schiffe eine Friſt erhalten, die blockirten Häfen zu verlaſſen.

„Dagbladet vom A. d. theilt mit, daß der Hardesvogt
Blauenfeld und ſein Sohn aus der Gefangenſchaft ent-
laſſen und in Sonderburg angekommen ſind.

Hamburg, d. 5. Juni, Mittags. (Tel.) Wie aus
Rendsburg vom heutigen Tage berichtet wird, ſoll am 7.
in Hadersleben eine große Verſammlung von Nordſchleswi
gern ſtattfinden, um gegen jede Theilung. Schleswigs zu
proteſtiren Am 7. ſoll in Oberſelk die feierliche Ein
weihung des Denkmals für die daſelbſt gefallenen Oeſterrei
cher ſtattfinden.

Ueber die letzte Conferenz Sitzung liegen noch mehrere Mittheilun
gen vor, deren Richtigkeit nach der Erklärung der offiziöſen „Nordd.
Allg. Ztg.“ über die bisherigen Nachrichten dahingeſtellt bleiben muß.
Aus Frankfurt a. M., vom 3. Juni, Abends wird gemeldet:
In der letzten Sitzung der Londoner Conferenz haben die neutra
len Mächte an der Schleilinie und dem Verbot der Anlage von
Befeſtigungen und Häfen feſtgehalten und die von Deutſcher Seite
dagegen vorgeſchlagene Apenrader Grenzlinie einſtimmig abgelehnt
eben ſo einſtimmig die event. von Deutſcher Seite proponirte Befra
gung der Bevölkerung. Die Verlängerung der Waffen ruhe iſt
angeregt. Dänemark will jedoch erſt am Montag darüber eine Er
klärung abgeben, falls ihm die Friedensbaſis bis dahin geſichert erſcheint.

Aus London wird der „Schl. Ztg.“ über die letzte Conferenz
ſitzung berichtet: Die däniſchen Bevollmächtigten nahmen in der geſtri
gen Eonferenzſitzung das Princip des engliſchen TheilungsVorſchlags
unter den von England am 28. Mai aufgeſtellten Bedingungen an,
verlangten übrigens die Linie EckernfördeFriedrichsſtadt. Die deutſchen
Bevollmächtigten proponirten die Linie Apenrade-Tondern. Angeſichts
des lebhaften Widerſpruchs von Seiten der Neutralen erklärten die
deutſchen Bevollmächtigten, wegen der Linie Flensburg Tondern Jn
ſtructionen einholen zu wollen. Eine Befragung der Bevölkerung we
gen der Grenzlinie wurde nur von Preußen verlangt. Alle andern,
auch Oeſterreich, waren dagegen

Wenn Engliſcherſeits mehrfältig an das im Jahre 1848 von Lord
Palmerſton vorgeſchlagene und befürwortete, aber von der Regierung
der Herzogthümer abgelehnte Theilungsproject des Herzogthums
Schleswig aufs Neue erinnert worden, ſo iſt dabei doch in Betracht
zu ziehen, daß die Baſis dieſes Planes nicht die Schlei- oder Danne
wirkslinie, auch nicht die Demarcationslinie von 1849 oder die alte
deutſch däniſche Kirchengrenze des Landes bildete, ſondern ihren öſtlichen
Ausgangspunkt zwiſchen Apenrade und Hadersleben von der Gjenner
Bucht aus nahm.

Der Pariſer Abend- Moniteur“ vom 4. Juni bringt unter der
Rubrik „Correspondance etrangères folgende Sätze: „„Man ſchreibt
aus Frankfurt, daß der ſchnelle Wechſel der Politik der beiden deut
ſchen Großmächte zu Gunſten des Herzogs von Auguſtenburg, welcher
jedenfalls der Meinung der deutſchen Staaten zweiten Ranges geſchmei
chelt hat, ein allgemeines Erſtaunen erregt. Man kann kaum die Jn
tereſſen begreifen, welche zwiſchen den Höfen von Wien und Berlin
das Einverſtändniß herbeigeführt, welches mit dieſer Evolution endete.

ohne Aufhören in allen Phaſen des däniſch- deutſchen Konfliktes beob
achtet hat, und die Treue der franzöſiſchen Politik gegen das Prinzip
der Achtung, die man dem Willen der Bevölkerung ſchuldet, fahren
fort, Frankreich die dankbare Sympathie Deutſchlands zu gewinnen

Von einer Seite, die darüber unterrichtet ſein kann, wird bezwei
felt, daß Hr. v. Brunnow bei ſeiner Verwahrung am 28. v. M. für
das geſammte Haus Oldenburg Vollmachten von allen Zweigen dieſes
Hauſes, namentlich vom Großherzoge von Oldenburg, hatte. Die
„Nordd. Allg. Ztg.“ ſagte, der Großherzog habe neuerdings ſeine An
ſprüche auf den gottorpſchen Theil mit Nachdruck geltend gemacht. An
dere miniſterielle Stimmen in der Preſſe berichten, er werde dies erſt
nächſtens thun. Bis jetzt gab es über den Großherzog zwei Lesarten
Die eine ſtellt in Abrede, daß er überhaupt Rechte zu haben glaube.
Nach der anderen hege er dieſen Glauben, wolle aber im Jntereſſe der
nationalen Löſung ſeine Rechte nicht geltend machen. Die letztere Ver
ſion für wohlbegründet zu halten, hatte man guten Grund. Daß der
Großherzog nun gerade jetzt, wo eine von Deutſchland gewünſchte Lö
ſung näher zu rücken ſcheint, mit dieſen vermeintlichen Anſprüchen her
vortreten wolle, bleibt ein Phänomen, das noch der Aufklärung bedarf.

Was die Waffenſtillſtandsfrage betrifft, ſo ſcheint ſie folgenderma
ßen zu liegen. Das Verlangen daß ſchon in der letzten Conferenz
ein Waffenſtillſtandsvertrag zu Stande kommen ſollte, iſt von keiner
Seite ernſtlich kundgethan worden. Aber man iſt auch allerſeits über
zeugt, daß es nicht möglich ſei, etwa in der nächſten Sitzung, am
Montage, oder bis Freitag, den 10. Juni ein Uebereinkommen wegen
eines Waffenſtillſtandes zu erzielen. Ein Waffenſtillſtandsvertrag kann
ja nicht abgeſchloſſen werden ohne daß man ſich über die einſtweilige
Regierungsweiſe des ſtrittigen Gebietes verſtändige und an ſolch eine
Vereinbarung iſt kaum zu denken. Deshalb iſt von Seite der neutra
len Mächte unter Zuſtimmung Dänemarks der Ausweg beantragt wor
den, daß die suspension d'hostilités noch zwei oder drei Wochen an
daure, um zu verſuchen, ob man während dieſer verlängerten Friſt ſich
wenigſtens über ein Proviſorium vereinige, das in den Herzogthümern
Platz greifen ſolle. Ueber dieſen Antrag wird erſt am Montag den 6.
Juni reſolvirt werden. Nimmt man ihn an, ſo würde etwa bis Ende
Juni die suspension dhostilitées dauern bis dahin müßte jedoch ent
weder ein Waffenſtiklſtand geſchloſſen ſein, oder man hätte ſich auf den
Wiederausbruch der Feindſeligkeiten gefaßt zu machen. Nun betheuern
die neutralen Mächte, datz ihnen ſolch ein Wiederausbruch höchſt pein
lich ſein würde Frankreich und England machen für einen derartigen
Fall ſehr ſaure Geſichter ihre Haltung iſt düſter und launiſch, und
ſie hoffen wohl, durch ihr Benehmen die deutſchen Mächte etwaigen
Waffenſtillſtandsanträgen zugänglicher zu machen. Ob ſie ſich nicht
verrechnen werden

Die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ berichtet über die Sitzung
des Bundestags am 2. Juni unter anderm: „Es ſind der Ver
ſammlung durch den Präſidialgeſandten alle von Hrn. v. Beuſt über
ſeine Miſſion eingelaufenen Berichte vorgelegt worden, und es iſt dem
ſelben darauf, dem Vernehmen nach, das volle Einverſtändniß des
Bundes mit dem bisherigen Verhalten ſeines Vertreters auf der lon
doner Conferenz zu erkennen gegeben worden. Bekanntlich hat ſich
Hr. v. Beuſt bis jetzt auch durchaus im Einklang mit den Conferenz
bevollmächtigten der beiden deutſchen Großmächte befunden und allem
Anſchein nach dürfte dies Verhältniß, wie es im wohlverſtandenen
Intereſſe Deutſchlands liegt, auch in allen fernern Phaſen des deutſch
däniſchen Streits und der Verhandlungen zur endlichen Löſung deſſel
ben in der bisherigen Weiſe fortbeſtehen.“

Ueber dieſelbe Sitzung des Bundestages verlautet nach dem
ſelben Blatte noch, daß mehrere Regierungen, da in der Londoner Kon

ferenz auch die Lauenburger Frage bereits zur Sprache gekommen,
Die Unparteilichkeit und Mäßigung, welche der Kaiſer Napoleon III. aus den Verhandlungen welche am 2. Juni in der Bundesverſamm



lung ſtattfanden, Anlaß nahmen, ihre Succeſſionsrechte auf dieſes Her
zogthum zu wahren und auf ihre früher deshalb abgegebenen Erklärun
gen zu verweiſen. Bekanntlich fügt das miniſterielle Blatt hinzu

behaupten nicht nur die ſächſiſch-erneſtiniſche, ſondern auch die ſäch
ſiſchalbertiniſche Linie, ſowie Anhalt und Mecklenburg, ſolche Erbfolge-
rechte zu haben. Bei dieſen verſchiedenen Anſprüchen dürfte alſo auch
wegen Lauenburgs die definitive Regelung der Streitfragen über die
Herzogthümer noch manchen Schwierigkeiten zu begegnen haben.

Hamburg, d. 2. Juni. Bei dem hieſigen Komité des ſchles
wig-holſteinſchen Vereins ſind bis zu Anfang Mai, mit Ein
ſchlüß der vom Eentralausſchuß in Frankfurt unter gewiſſen Vorbehal
ten dieſem Komité zur Verwendung überwieſenen 20,000 Thlr., über
40,000 Thlr. an Unterſtützungsgeldern für die hülfsbedürftigen
Schleswiger eingegangen. Nachdem nun während der letzten Monate
zur Abhülfe der dringendſten und offenkundigen Noth, zur Herſtellung
beſchädigter Gebäude, zur Anſchaffung von Vieh, Heu, Saatkorn
u. ſ. w. Vieles geſchehen war, hat das Komité auf die Gründung
einer Vorſchußkaſſe Bedacht genommen, welche „auch der weniger in
die Augen ſpringenden, klagloſen, Almoſen verſchmähenden Bedräng
niß Abhülfe oder Linderung bringen ſoll.“ Dieſe Kaſſe iſt unter dem
Namen „HerzogFriedrich Stiftung jetzt ins Leben getreten und von
dem Hamburger Komité mit 50,000, von dem dortigen Frauenverein
mit 25,000 Mark Cour. (circa 33,000 Thlr.) ausgeſtattet worden.
Die Direktion hat in Hamburg ihren Sitz, Filiglverwaltungsräthe
ſind in Flensburg, Schleswig, Apenrade, Hadersleben und im Sunde
witt gebildet. Dieſe Verwaltungsräthe haben die Vollmacht in der
Regel gegen Bürgſchaftsleiſtung jedem unbeſcholtenen Schleswiger
ein nach Ablauf des Kalenderjahres mit 4 Prozent verzinsliches Dar
lehn zu geben. Die Direktion kann ausnahmsweiſe größere Summen,
Befreiung von der Bürgſchaftsleiſtung und Zinsverpflichtung, ſo wie
Verlängerung der Rückzahlungsfriſten gewähren. Dieſelbe Befugniß
iſt dem Herzog Friedrich vorbehalten, welcher den Verwaltungsräthen
die an ihn gerichteten Darlehnsgeſuche zur Berückſichtigung empfehlen
kann. Für die ſchwer beſchaädigten deutſchen Bewohner der Jnſel
Alſen etwas zu thun iſt noch nicht möglich, weil die Agenten gewär
tigen müßten, von den Dänen feſtgehalten zu werden und die Em
pfänger ſolcher Unterſtützungen keinen Schutz gegen die däniſche Bos-
heit hätten. Jm Sundewitt dagegen ſind bis jetzt 35,000 Mark ver
theilt, darunter 21,000 Mark für Saatkorn.

Aus Kiel vom 31. Mai wird den Hamburger Nachrichten ge
ſchrieben „IJn officiellen und nichtofficiellen Publicationen haben die
Dänen in letzter Zeit ſehr entrüſtet gethan über die ihren Werkzeugen
in Schleswig widerfahrene Behandlung. Die Civilcommiſſare haben
nur im allgemeinen dieſe Anſchuldigungen zurückgewieſen, es aber un
ter ihrer Würde gehalten, auf die Einzelheiten ſich einzulgſſen. Es iſt
indeß gut, daß die Welt einmal im ſpeciellen erfährt, wie es die ſchles
wigſchen, oder richtiger däniſchen Beamten in Schleswig getrieben ha
ben, und ſo werden unter dem Titel „Schwarzbuch über die dä
niſche Mißregierung im Herzogthum Schleswig“ eine Reihevon Veröffentlichungen Higen, welche die Rechtskränkungen, den Amts

mißbrauch in Kirche und Schule, die Polizeichicanen und Willkürlich
keiten, das Sportüliren c. ſchildern. Das erſte vorliegende Heft iſt
vetitelt: „Die Amtsthätigkeit des Medicinal Jnſpectors Dr. Schleis
ner.“ Jn dieſer Schrift wird nachgewieſen daß das Medicinalinſpec
torat, eine Schöpfung von 1852, ein nur der Daniſirung und der Jn
corporation des Herzogthum Schleswig dienendes Inſtitut geweſen iſt,
und obgleich der Medicinalinſpector Schleisner beim Einrücken der deut
ſchen Truppen eine Menge, die Perſonalien betreffende Actenſtücke ver
nichtet hat, ſo ſind doch noch eine große Zahl Belege aufgefunden,
welche ein Bild von dem fanatiſchen Treiben der Genannten geben.
Der Bericht kommt zu dem Reſultat, da ſowohl das Medicinalinſpec
torat wie das Sanitätscollegium ihrerzeit geſetzwidrig ins Leben getre
ten ſeien daß dieſe Behörden wieder aufgehoben und das Medicinal
weſen in Schleswig dem Sanitätscollegium in Kiel wieder unterge
vordnet werde.“

Kiel, d. 2. Juni. Jn einer geſtern ſtattgefundenen Sitzung des
engeren Ausſchuſſes der ſchleswig holſteiniſchen Vereine wurde beſchloſ
ſen, auf Sonntag, den 12. d. Mts., eine Delegirtenverſammlung nach
Rendsburg zu berufen. Gegenſtand der Berathungen dieſer Verſamm
lung wird in erſter Reihe die noch immer nicht als beſeitigt anzuſehende
Gefahr der Theilung Schleswigs bilden.

Die berliner „Bank und Handels-Ztg.“ ſchreibt „Die Nachricht,
daß der öſterreichiſche Feldmarſchall- Lieutenant v. Gablen z Befehl er
halten habe Vorbereitungen zum Rückmarſch zu treffen, iſt, obgleich
ſie im „Moniteur“ ſteht, eine Erfindung.“

Berlin d. 5. Juni. Der „Staats-Anzeiger“ enthält eine An
zahl von Ernennungen zu EhrenSenioren des Eiſernen Kreuzes zwei
ter Klaſſe, in Folge der Verzichtleiſtung der Jnhaber derſelben auf den
Ehrenſold, darunter der Major a. D. v. Wulffen auf Loburg im
erſten Jerichowſchen Kreiſe
Gerlach, Erſten Präſidenten des Appellationsgerichts zu Magdeburg.

Der Herzog und die Herzogin Auguſtenburg (Eltern des
Herzogs Friedrich von Schleswig Holſtein) haben ſich mit den Prinzeſ
ſinnen Töchtern nach Gotha begeben. Der Herzog Friedrich
von SchleswigHolſtein, welcher gegenwärtig in Wien verweilt,
wird in einigen Tagen von dort wieder hier eintreffen und ſich alsdann
nach kurzem Aufenthalte nach Kiel zurückbegeben.

Der Miniſterpräſident v. Bismarck empfing vorgeſtern zwei aus
Schleswig hier eingetroffene Oeputationen, die aus 8 und 20 Per
ſonen beſtanden, letztere aus dem Amte Tondern, die kleinere von den

und der Premier- Lieutenant a. D. von

frieſiſchen Jnſeln. Beide wollen Namens ihrer Kommunen, die ſie zu
vertreten berechtigt ſind, in Berlin Proteſt gegen jede Theilung Schles
wigs einlegen, und mit Hinweis auf die maritime Bedeutung ihrer
Jnſel und Uferſtrecken, welche ſolche Seeleute bringt, die mit den
erſten der Welt in die Schranken treten können, auf ein ungetrenntes
Schleswig Holſtein im deutſchen Bunde bitten. Die nordfrieſiſchen
Jnſeln beſtehen aus Pellworm, welches weniger ſeebeſchäftigt iſt, Föhr
Sylt und Amrum, von denen die letztere ganz, Sylt zur Hälfte zu
Jütland gerechnet wird, wo aber ſtets Schul Kirchen und Gerichts
ſprache deutſch blieb.

Die „C. S.“ enthält folgende Berechnung der bisherigen Kriegs
koſten: Bei Gelegenheit der Berathungen in der V. Commiſſion
des Abgeordnetenhauſes über den Geſetzentwurf, betreffend den außer
ordentlichen Geldbedarf von 12 Millionen Thalern für die Militair
und Marineverwaltung übergab das Kriegsminiſterium einen Ueber
ſchlag der Mobilmachungs und Unterhaltungskoſten eines Armeekorps,
aus 8 Regimentern Jnfanterie, 6 Regimentern Cavallerie, eine Artil
leriebrigade, 1 Jägerbataillon, 2 Pionierbataillonen und 4 Reſerve
Jnfanterieregimenter c. beſtehend. Das Miniſterium berechnete die
einmaligen Koſten auf 2,583,000 Thlr., die laufenden auf monatlich
1,181,100 Thlr. von welch letzterer Summe 300,500 Thlr. als Unter
haltungskoſten im Frieden in Anrechnung kamen. Anſtatt der S reſp.
12 Jnfanterie Regimenter ſind nach und nach im Ganzen 18 Regi
menter nach Schleswig und Jütland dirigirt, auch bedeutende Vorräthe
an Belagerungsmunition, ſowie vieles Belagerungsgeſchütz nach dem
Kriegsſchauplatz entſendet worden, endlich iſt auch das 3. Jägerbatail
lon hinzugetreten. Unter Berückſichtigung von mancherlei Verhältniſſen
wird man nicht zu hoch greifen, wenn man mit Einrechnung obiger
Summe von 2,583,000 Thlr. die einmaligen Koſten nunmehr auf 4
Millionen und die fortlaufenden Koſten auf monatlich 1,100,000 Thlr.,
anſtatt der 881,000 Thlr. veranſchlagt, wobei in Berückſichtigung
kommt, daß mehrere Regimenter ſeit 6 Monaten andere erſt ſeit 4
reſp. 2 Monaten im Felde ſtehen.
men, ſo ergeben ſich 10,600,000 Thlr. entſtehende Mehrausgaben,
welche noch erhöht werden durch den Erſatz für verſchoſſene Munition,
Abgang an Gewehren, Bekleidungs und Ausrüſtungsgegenſtänden mit
etwa 250,000 Thlr. Transport auf den Eiſenbahnen c. mit etwa
200,000 Thlr. Transport und Unterhaltungskoſten für 5000 gefangene
Dänen circa 50,000 Thlr., ſo daß ſich die Geſammtſumme für die
Armee auf circa 11 Millionen Thaler bis zum 1. Juli ſtellt. Jn
Betreff der Marine waren die einmaligen Koſten incl. 1,700,000 Thlr.
für Beſchaffung von Panzerſchiffen auf 2,086,000 Thlr. veranſchlagt.
Letztere ſind nicht beſchafft worden es bleiben alſo 386,000 Thlr. und
an monatlichen laufenden Koſten 107,538 Thlr., alſo für 6 Monate
645,228 Thlr. Summa 1,031,828 Thlr., oder unter Hinzurechnung
vorgekommener Beſchädigungen u. ſ. w. circa 1,300,000 Thlr. Schon
dieſe hinter der Wahrheit ſicher zurückbleibenden Beträge geben eine
Geſammtſumme von 12 Millionen Thaler. Mindeſtens eine gleiche
Summe erheiſcht der Transport, die Unterhaltung c. von 20,000 Oeſter
reichern und 12,000 Hannoveranern und Sachſen, ſo daß alſo, wenn
die Kriegskoſtenentſchädigung auf 25 Millionen Thlr. normirt würde,
alle Anſchläge außerordentlich niedrig gegriffen werden müßten. Nur
ein kleiner Theil der Ausgaben Preußens wird aus der Bundeskaſſe
zurückerſtattet, nämlich die Ausgaben für die Aufſtellung der Truppen
bis zum Eintritt in das Herzogthum Schleswig. Daſſelbe gilt für die
Oeſterreichiſchen Truppen wahrend die Hannoveraner und Sachſen von
Anfang an aus dem Bundesſackel ernährt werden wozu Preußen auch
beinahe ein Drittel beträgt.

Im ffeudalen Lager ſcheint arge Verſtimmung darüber zu herrſchen
daß die von ihm ſolange bekämpfte Auguſtenburgiſche Thronfolge nun
ſchließlich dennoch ſcheint den Sieg davontragen zu ſollen. Die „Kreuz
zeitung““ giebt ſich die Genugthüung, ihre Gegner damit zu ſchrecken,
daß jetzt, nachdem der Londoner Vertrag von 1852 und die Integrität
Dänemarks fallen gelaſſen ſeien, Rußlands Anſprüche auf den fetten
Gottorp'ſchen Antheil wieder aufgewacht ſeien und ehrlich geprüft werden
müßten Aber in London würde Hr. v. Brunnow gänzlich allein ſte
hen wenn er die vermoderten Antheil Anſprüche dort vorbringen wollte.
Das Prinzip der Volksabſtimmung, welches das Ausland in Italien
anerkannt hat, wird es noch viel mehr in Holſtein gelten laſſen müſſen.
Das weiß auch die „Kreuzzeitung““ recht gut, und das eben iſt ihr
Hauptkummer, daß ſo die Siege der Alliirten gerade das herbeigeführt
haben zu deſſen Abwehr ſie ihre Action unternommen hatten. Die
Berl. Revue“ enthält in ihrem eben erſcheinenden Wochenhefte einen
höchſt offenberzigen Artikel, in dem es heißt

Das Ganze wird damit endigen, daß Hr. v. Beuſt die Gloire erntet, der Na
tionalverein triumphirt und der Herzog von Gotha von ſchlafloſen Nächten befreit
wird. Dieſes Ende dürfte aber weſentlich der jetzigen Haltung Oeſterreichs zu danken
ſein, ohne daß wir vermöchten, dieſer Macht hieraus einen Vorwurf zu machen.
Wir müſſen es daher ausſprechen daß die Entwickelung der Ereigniſſe die preußiſche
Diplomatie überflügelt zu haben ſcheint und während wir der letzteren hiermit einen
Vorwurf nicht machen, beklagen wir es tief, hierbei Oeſterreich unter den Gegnern zu
finden. Hiermit kommen wir zu dem Punkte, der für uns der entſcheidende iſt. Wir
haben mit allen Conſervativen das Bündniß zwiſchen Preußen und Oeſterreich mit
Freuden begrüßt, aber es ſollte und durfte ſich nicht auf den Conflict mit Dänemark
beſchränken. Oeſterreich und Preußen ſind noch heute darauf angewieſen, im Intereſſe
der conſervativen Sache ſowohl im Jnnern als im Aeußern zuſammen zu ſtehen.
Die ſchleswigeholſteiniſche Frage konnte hiernach die Veranlaſſung, ſie durfte aber nicht
das Endziel des Bündniſſes ſein, welches die beiden Großmächte ſchloſſen. Hiernach
mußte das Einſchreiten gegen Dänemark nicht als eine Angelegenheit des deutſchen
Bundes ſondern als eine europäiſche Nothwendigkeit hingeſtellt werden. Oeſter
reich iſt angewieſen dem Königreiche Jtalien entgegen zu treten und die Lom
bardei zurück zu gewinnen Preußen muß früher oder ſpäter ſich in Deutſchland ver
größern. Oeſterreich wie Preußen müſſen zu ihrem eigenen Fortbeſtande die Träger
conſervativer Grundſätze im Jnnern der Verwaltung ſein. Ein europäiſcher Krieg
würde allerdings muthmaßlich das Ergebniß eines ſolchen Bündniſſes, einer ſolchen
Politik geweſen ſein, aber ohne einen ſolchen kann ſo wenig Oeſterreich wie Preußen
ſeine Miſſion erfüllen und es iſt vor demſelben nicht zurückzuſchrecken, ſobald beide
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Reiche gemeinſam ihn zu beſtehen entſchloſſen find. Wie jetzt die Sachen liegen, finden
wir es vollſtändig im öſterreichiſchen Intereſſe begründet, einer einſeitigen Vergrößerung
Preußens entgegen zu treten. Wir dürfen uns daher nicht wundern, wenn Oeſterreich
quf der Conferenz den auguſtenburger Anſprüchen das Wort redet wohl aber beklagen
wir es, daß von vorn Herein beide Staaten ſich nicht über andere und höhere Ziele
verſtändigt hatten. Oeſterreich würde Preußen ſchwerlich an Eroberungen gehindert
haben, wenn es ſeinerſeits die Lombardei zurück und Dieſes oder Jenes hinzu erobert
hätte. Wie jetzt die Sachen liegen, ſind dies fromme Wünſche. Vielleicht iſt es noch
Zeit, beide Mächte zu mahnen auf der londoner Eonferenz nicht einen Schritt zu
rückzuweichen, und es darauf ankommen zu laſſen, daß dort ein Friede nicht gefunden

werde.

Möge dieſe Hoffnung der Revue auf einen weiteren Krieg, der

Erfüllung gehen!
Die jüngſte Nummer der Provinzial- Correſpondenz enthält an ihrer

Spitze eine Erklärung worin ſie ſich dagegen verwaährt, daß man dem
Wonlaute ihrer Mittheilungen einen offtziöſen Charakter beilegt. Sie
bringe allerdings, ohne alle Polemik nur zuverläſſige Nachrichten,
man dürfe aber in ihren Spalten keine Quelle für die eigentliche Ta
gespolitik ſuchen welche der urſprünglichen ſehr beſcheidenen Aufgabe
des Blattes, den kleinen Kreis und Lokalblättern als populärer und
doch zuverläſſiger Anhalt zu dienen nicht entſprechen würde.

Gegen verſchiedene Gerichts Aſſeſſoren, welche ohne die nachgeſüchte
höhere Genehmigung bei Rechtsanwälten gegen Bezahlung gearbeitet
haben, iſt jetzt die Disziplinar Unterſuchung eingeleitet worden. Bis
her war dieſes Verfahren noch nicht geahndet worden. Referendarien,
welche für die ihnen zugewieſenen Vertheidigungen vor Gericht von den
Vertheidigten Bezahlung angenommen haben ſind theils aus dem
Juſtizdienſte entlaſſen theils zur Strafe verſetzt worden.

Der Stadtrichter Hierſemen zel, welcher bereits zwei Mal eine
Zurückſetzung rückſichtlich der Beförderung zum Rath erfahren iſt gegen
wärtig bei Beſetzung der neukreirten Rathsſtellen am Berliner Stadt
gericht nicht weniger als acht Mal übergangen worden auch iſt ihm
nicht geſtattet worden in die hieſige Advokatur über zutreten.

Die theologiſche Fakultät zu Zürich hat auf Anlaß der Calvinfeier
am 27. Mai d. J. dem Redakteur der „Proteſt. Kirchenzeitung“

H. Krauſe „in Rückſicht auf ſeine vielfachen und großen Ver
dienſte um die proteſtantiſche Kirche und Theologie, inſonderheit in

Rückſicht auf ſein langjähriges muthvolles Eintreten für evangeliſche
Freiheit und Wahrheit, ſein unverdroſſenes Wirken für Einführung
einer den Bedürfniſſen der Gegenwart entſprechenden Kirchenverfaſſung,
ſowie für Durchführung der Union zwiſchen den proteſtantiſchen Schweſter

eausa verliehen.
Zur Sache der Grafen v. SchmiſingKerſſenbrock bemerkt das

„Weſtfäliſche Volksblatt daß der vor einigen Jahren als commandi
render General des VII. Armeecorps in Münſter verſtorbene frühere
Kriegs Miniſter, General v. Schreckenſtein, (Katholik), ſich wiederholt
und insbeſondere in Gegenwart ſeiner Söhne, die jetzt als Offiziere in
der Armee dienen, entſchieden gegen das Duell ausgeſprochen hat.

vorhandenen Vorrath der von der Conditorei von Franz Schulz verfer
tigten Eiſen- Chocolade und des von Dr. Legab angezeigten

Frauen-Elixirs mit Beſchlag belegt.
Von den in däniſche Kriegsgefangenſchaft gerathenen preußiſchen

Verwundeten jetzt Jnvaliden ſind der Unteroffizier Grotjahn
vom 2. Weſtphäliſchen Jnfanterie Regiment Nr. 15., Huſar Bonkhoff
vom 1. Weſtphaliſchen HuſarenRegiment Nr. 8. und H. Kohlmetz
vom 4. Brandenburgiſchen Infanterie Regiment Nr. 24. aus den dä
niſchen Lazarethen freigegeben worden und am Sonntag mit dem Dampf
ſchiff über Lübeck nach Berlin abgereiſt. Der Bevollmächtigte des hie
ſigen Comités zur Verpflegung der Verwundeten c. Hotel de Rome)
hat für die Entlaſſenen beſtens geſorgt und ſie mit Reiſegeld verſehen,
ſo daß ſie auf dem Dampfſchiff 2. Cajüte, ſtatt der für ihre Geſund-
heit gefährlichen Deckplätze, nehmen konnten, und auch die nöthige Be
kleidung angeſchafft. In dem däniſchen Lazareth ſind nur noch zwei
preußiſche Amputirte (Koppe und Fiſcher), welche wohl in 2 bis 3
Wochen nachkommen werden. Die Gefangenen ſind mit Weißzeug
und Unterkleidern verſehen worden, und das hieſige Comité läßt ihnen
auch einen baaren Zuſchuß auszahlen, da ihre Löhnung nicht ausreicht.

Der „B. u. H.Ztg.“ wird aus Wien mitgetheilt, daß bei den
Berathungen des öſterreichiſchen Miniſteriums mit dem baieriſchen Be
vollmächtigten über die Zollangelegenheit für die münchener Konferen
zen ein vermittelnder Vorſchlag als Grundlage feſtgeſtellt worden iſt.
Ueber ſeinen Jnhalt verlautet vorläufig nur, daß Oeſterreich von
einer Zolleintigung, ſei es mit dem ganzen Zollverein, ſei es mit
einem Theile deſſelben, vollſtändig abſteht, dagegen eine entſpre
chende Erneuerung des beſtehenden Februarvertrages in Ausſicht nimmt.
Die nicht mehr abzuweiſende Ueberzeugung, daß kein Zollvereinsſtaat,
auch Baiern nicht, in dem Austritt aus dem Zollverein die letzte Kon
ſequenz ſeines Zuſammengehens mit Oeſterreich ziehen werde, ſcheint
dieſe neueſte Wendung veranlaßt zu haben. Der Korreſpondent fügt
hinzu, daß die baieriſchen Bevollmächtigten ſich dieſem Vorſchlage ge
neigt zeigen. Den Schlüſſel zu dem Riſckzuge des Wiener Kabinets
in dieſer Frage giebt ein Artikel der „Naſſ. LandesZtg.“ des Organs
der naſſauiſchen Regierung, in welchem es, nachdem von den angebli
chen Gefahren des Handelsvertrages die Rede iſt, heißt: „Naſſau muß
danach trachten, ſeine Entſchließung bis zum äußerſten Termin frei zu
halten, um auf die ganze Angelegenheit vermittelnd und verſöhnend
einzuwirken und ſeinen Vortheil ſo viel als möglich wahrnehmen zu
können. Man kann alſo in München auf Naſſau nicht rechnen und
auch Württemberg ſcheint allmählig die Gefahren einzuſehen, denen es
bei einer Sprengung des Zollvereins entgegengeht, wenigſtens ſchreiben
die württembergiſchen Blätter ſehr entſchieden für den Verbleib im al

den Zwecken der Feudalen beſſer entſpräche als der bisherige, nie in

kirchen die Würde eines Ooktors der Theologie honoris,

Die Polizei hat vor einigen Tagen den in den Verkaufsſtätten

ten Zollverbande. Heſſen Kaſſel hat ſich allerdings noch nicht erklärt
und nimmt, wie das amtliche Organ des kaſſeler Miniſteriums ſchreibt,
eine abwartende Stellung ein, doch dürfte das Reſultat der wiener Be
ſprechungen bewirken daß es ſich ſo ſchnell wie möglich an Preußen
und ſeine Verbündeten anſchließt.

Rußland und Polen.
Seit längerer Zeit hat man von dem revolutionären ſogenannten

Warſchauer Stadtchef nichts mehr vernommen, doch vor einigen Tagen
erſchien wieder eine Proklamation von ihm, worin er den Warſchauern
die heftigſten Vorwürfe macht, daß die Frauen helle Kleider und die
Männer Cylinderhüte tragen. Fänden wir nicht dieſe Proklamation in
einem anderen polniſchen Blatte abgedruckt, ſo hätte es den Anſchein,
daß ſich Jemand mit der Verbreitung dieſer „Anſprache“ einen Scherz
gemacht. Uebrigens wird dieſe Manifeſtation ſelbſt von den Organen
der polniſchen Bewegungs-Partei mißbilligt; „da, wie ſie ſagen, nach
einem ſo langen Schweigen ein Aufruf in ſolchen Dingen viel zu klein
lich erſcheint.

Jn Litthauen wird die Ruſſificirung und Gräciſirung in ausge
dehnteſter Weiſe fortgeſetzt, und Murawiew's Syſtem kömmt andauernd
rückſichtslos in Anwendung. Jn Folge der milderen Anſichten des
Großfürſten Konſtantin war Murawiew's Stellung wankend geworden,
und man war in Petersburg bereits geneigt, ihn abzuberufen. Aber
kaum hatte er die Provinz verlaſſen, als plötzlich mehrere kleine Jnſur
gentenhaufen wieder auftauchten, wodurch die höchſte Behörde in Pe
tersburg bewogen wurde, ſein ſtrenges Verfahren für correct zu erklä
ren und ihn mit unumſchränkter Vollmacht zurückzuſchicken. Jm Kö
nigreiche Polen liegen die Sachen allerdings anders denn Graf Berg
iſt ebenfalls milder geſinnt, und die Polen die in Miliutin und Czer
kaski das ruſſiſche Verfahren kennen gelernt haben, fürchten jetzt nichts
mehr als einen Wechſel in der Perſon des Statthalters.

Donaufürſtenthümer.
Ueber die Plane des Fürſten Kuſa ſchreibt man dem „Botſchaf

ter Kuſa beabſichtige die Donaufürſtenthümer, Serbien, Montenegro
und Griechenland zu einer „ſüd europäiſchen Coalition“ in der nicht
ganz unſelbſtſüchtigen Abſicht zu vereinen, ſich und ſeiner Oynaſtie auf
Koſten der Türkei und der erwähnten Länder einen Thron zu bauen.
Es könne mit Beſtimmtheit angenommen werden, „daß ihm von außen
Succurs verſprochen iſt“.

Telegraphiſche Depeſchen
Frankfurt a. M., d. 4. Juni. Der geſetzgebende Körper

hat in einer geſtern abgehaltenen geheimen Sitzung den Beſchluß ge
faßt, dem Antrage des Senats gemäß, vorbehaltlich des Beitritts Kur
heſſens, und näher zu beſtimmender finanzieller Vortheile, bei dem Zoll
verein zu verbleiben.

Wien d. 5. Juni. Das Amtsblatt der „Wiener Zeitung“
publicirt die Ernennung des Staatsraths Holzgethan zum Miniſter
ſtellvertreter die Miniſterialräthe Rudda und Brentano wurden zu
Sektionschefs im Finanzminiſterium, der Miniſterialrath des Finanzmi
niſteriums Schwind zum Staatsrath ernannt.

Turin, d. 3. Juni. Jn der heutigen Sitzung des Abgeordne
tenhauſes erklärte der Miniſter des Jnnern in Folge einer Jnterpella
tion von Boggio, die Regierung habe durchaus keine Kunde von Wer
bungen oder Concentrirungen der Flüchtlinge, ſie werde aber vorkom
menden Falles dem Geſetze ſtrenge Geltung zu verſchaffen wiſſen. Sollte
demnächſt in Palermo wirklich, wie es heiße, unter Garibaldis Vorſitz
eine Verſammlung ſtattfinden ſo werde die Regierung den Grundſätzen
gemäß verfahren, die bei ähnlichen Gelegenheiten wiederholt vom Par
lamente gutgeheißen worden ſeien.

Bern, d. 3. Juni. Der als außerordentlicher Commiſſarius
nach Baſelland geſandte Bundesrath Schenk iſt heute von dort zurück
gekehrt. Er verſichert, daß keinerlei Ungeſetzlichkeiten vorgefallen, daß
die Stimmung vielmehr eine ruhige und beſonnene ſei.

Madrid, d. 4. Juni. Der „Epoca“ zufolge iſt der hieſige pe
ruaniſche Conſul mit Vollmachten zur Schlichtung der zwiſchen der
ſpaniſchen und der peruaniſchen Regierung obſchwebenden Zwiſtigkeiten
bekleidet worden.

Petersburg, d. 4. Juni. Die „Deutſche Petersburger Zeitung
veröffentlicht folgendes Communiqueé: Das Vorgehen Kuſa's iſt unge
ſetzlich und verſtößt gegen die Convention von 1858. Aenderungen der
Eonſtitution bedürften der Zuſtimmung des Suzerains.

Buchareſt, d. 3. Juni. Bei Gelegenheit der Ueberreichung des
AbſtimmungsErgebniſſes an den Fürſten Kuſa fanden hier geſtern große
Feſtlichkeiten Statt, die in einem Tedeum und einer Parade beſtanden.
Der Fürſt reiſt am Sonnabend nach Konſtantinopel ab. Die in den
Donau Fürſtenthümern lebenden Polen haben an ihn eine in warmen
Ausdrücken abgefaßte Glückwunſch Adreſſe gerichtet.

Marſeille, d. 4. Juni. Laut Briefen aus Tunis vom 31.
Mai waren die Aufſtändiſchen vor den Thoren der Stadt angekommen.
Der Bey war unſchlüſſtg und die Araber ſteigerten ihre Forderungen-
Diejenigen, welche die außerordentliche Steuer bereits entrichtet hat
ten, verlangten die Rückerſtattung derſelben. Der Gouverneur von
Keruan war ermordet und die Wohnungen ſeiner Unterbeamten waren
verwüſtet worden.

London, d. 4. Juni. Die Ueberlandpoſt iſt geſtern in Suez
eingetroffen. Aus Shanghai wird vom 22. April gemeldet, daß Oberſt
Gordon die Jnſurgenten bei Waiſſoo geſchlagen und daß man der bal
digen Uebergabe Nankings und Soochonfoos entgegenſehe. Aus
Melbourne wird vom 25. April berichtet, daß die britiſchen Truppen
über die Eingebsrnen einen Sieg erfochten haben. Der Stamm der
Maingabantari in Neuſeeland iſt bei Tarach geſchlagen worden.



Bekanntmachungen.
Auction.

Freitag den 10. Juni c. Vormittags 10
Uhr verſteigere ich in dem Gaſthofe zum „Stern“
in Nietleben

2 Wagenpferde
gegen baare Zahlung in Pr. Cour.

Elſte, gerichtl. Auct. Commiſſar u. Taxator.

Auction!
Auf Sonnabend

den 11. Juni dieſes Jahres früh von 9 Uhr ab
ſollen veränderungshalber im Gehöfte des Schloſ
ſermeiſters Niemann zu Schkeuditz an der
Eiſenbahnſtraße diverſe Möbel, als Diſche,
Stühle, Schränke, Bettſtellen und andere
Haus und Wirthſchaftsgeräthſchaften, ferner 1
halbverdeckter Kutſchwagen, 1 guter einſpänni
ger Rüſtwagen mit ſtarken eiſernen Achſen, 1
kleiner leichter Wagen mit eiſernen Achſen, Pfer
degeſchirre, 4 ſteinerne Kuhtröge, mehrere Nutz
holzſtücke, eiſerne Oefen, Kiſten, Fäſſer, 100
Stück Weinflaſchen, 2 Wanduhren u. a. m. ge
gen ſofortige baare Zahlung meiſtbietend ver
kauft werden.

Ziehm, AuctionsCommiſſarius.

Bekanntmachung.

Wollmarkt in Leipzig
wird am 15. und 16. Juni gehalten.

Die Wollen können ſchon am I. Juni ausgelegt werden.

Der diesjährige

Leipzig, am 25. Mai 1864.
Der Nath der Stadt Leipzig.

Dr. Koch. Schleißner.
Mir Dampfmaschinenbesitzer empfiehlt

i und säurefreies Maschinenöl,Schmiürgel und Schmiürgelpapier, Russ. Talg
schleim
und Wichsel

ſchwarzen Eisenkätt,
Maschinenhanf

Albert Schlüter gr. Steinſtraße Nr. 6.
Tägliche Sendungen neuer Matjes- Heringe in fetter,

feinſter Qualität empfängt und ſtellt billige Preiſe

die Heringshandlung von Boltze.
Weintraube.

Heute Dienstag den 7. Juni
Grosses Extra Con C Orcheſter 40 Mann).

Mit zur Aufführung kommt:
Anfang A Uhr.

Sinfonſe (Omoll) von Beethoven.
E. John.

Bekanntmachung.
Wegen Neubau meiner Mahlmühlenwerke iſt

das ſämmtliche jetzt vorhandene gangbare Zeug
zu verkaufen worunter ſich namentlich ein vor
Kurzem erſt neu angelegter amerikaniſcher Mahl
gang mit 14 langen completten Cylinder be
findet desgleichen eine neue Reinigungmaſchine
mit Ventilator, ferner von deutſchen Mahlgän
gen Beutelkaſten 3 Paar Mühlſteine, worun
ter Krawinkel und Kyffhäuſer von 3“ 2“ Län
ge, 4 MühleiſenHauen, Getriebe, Rumpfzeu
ge, 4 Stück Kamm und Stirnräder, Mühlen
wellen, verſchiedene Arten Zapfen, ſowie ein noch
gutes 12“ hohes oberſchlägiges Waſſerrad von
3“ Breite Sämmtliche Gegenſtände ſind we
gen neuer Anlagen übercomplett und deshalb
ſehr billig zu verkaufen.

Stedt en bei Schraplau, im Juni 1864.
Der Mühlenbeſitzer H. Schild.
Obſt- Verpachtung.

Freitag, den 10. Juni e. Vormit-
tags II Uhr, wird die diesjährige hie-
ſige und Cröllwitzer Obſtnutzung öffentlich
meiſtbietend unter den im Termine bekannt zu
machenden Bedingungen, hierſelbſt verpachtet.
Die Hälfte des Pachtgebots iſt ſofort baar
anzuzahlen.

Gimrittz b/H., den 3. Juni 1864.
C. Bartels.

Die diesjährigen Obſt Nutzungen meiner Plan
tagen, der hieſigen ſowohl als der bei den aus
wärtigen Beſitzungen befindlichen, ſollen

Montag den 13. Juni
Vormittags 10 Uhr

im Gaſthauſe hierſelbſt öffentlich meiſtbietend
verpachtet werden.

Salzmünde, den 3. Juni 1864.
J. G. Boltze.

Kapital-Geſuch. 6 bis 7000 wer-
den gegen ganz vorzügliche Ackerhypo-
thek geſucht durch den Sekretair Kleiſt,
Schmeerſtraße 16.

Zwei tüchtige Gelbgießer finden Beſchäftigung
in der Gelbgießerei v. W. Kramer, Graſe
weg 14.

Geſchäfts Anzeige.
Unterzeichneter erlaubt ſich hiermit anzuzei

gen, daß er ſein Geſchäft als Schloſſermeiſter
in ſeinem Wohnhauſe Königsſtraße Nr. 2 nach
wie vor fortbetreibt, und jeden Auftrag ſo
fort auf das Pünktlichſte und mit der größ
ten Reellität beſorgt. Louis Schaaf,

Schloſſermeiſter.

Ein Aufſeher, mit der Oekonomie ſowie mit
Rübenbau vertraut, dem die beſten Zeugniſſe
zur Seite ſtehen, ſucht ſofort Stelle durch

Frau Schaaf.
Ein anſtändiges Mädchen bewandert im

Poſamentier- Geſchäft, ſucht erſten Juli Stelle.
Eine Kinderfrau oder Mädchen kann ſich ſo
fort melden.

Ankündigung ansgezrichneter
Coilette- Artikel.

Amaclolf ober orientaliſche Zahnreinigungs
maſſe in Gläſern zu 10 und in Schachteln
zu 6 und 3 Dieſes Mittel iſt laut
Zeugniſſen berühmter Aerzte und Chemiker am
beſten geeignet, das Zahnfleiſch und die Zähne
geſund zu erhalten, ſie von der zahlloſen Menge
mikroſkopiſcher Schmarotzerthierchen und Pilzchen,
ſo wie auch vom Zahnweinſtein bei öfterer Be
nutzung für immer zu befreien, und ſelbſt die
vernachläſſigtſten Zähne wieder blendend weiß
wie Elfenbein herzuſtellen. Es entfernt zugleich
jeden übeln Geruch aus dem Munde, wider
ſteht der Fäulniß, beugt dem peinigenden Zahn
ſchmerz vor, erfriſcht den Athem, conſervirt die
Glaſur der Zähne, verhindert das Lockerwerden
und Ausfallen derſelben und übertrifft an zweck-
mäßiger und zuverläſſiger Wirkſamkeit alle Zahn
pulver, Zahn-Eſſenzen und Zahntinkturen.

Bispommacde(Pommade Glaciale) von längſt
anerkannter Vorzüglichkeit zu 10 und 5
Duft-Bssig, ein höchſt erquickendes und bele
bendes Zimmerparfüm und Luftreinigungsmittel
zu 4 das Glas Auswärtige Beſtellungen
unter Beifügung der Beträge und 2 für
Verpackung und Poſtſchein werden franeo erbeten.

Carl Kreller, Chemiker in Nürnberg.
Alleinverkauf in Malle a/ Saale bei

Helmbold Co. Leipzigerſtr. 109.
Dentifrice universel, ne e5 örtlichen oder
rheumatiſchen Zahnſchmerz ſofort zu vertreiben

Preis à Fl. 5 empfiehlt A. Hentze,
früher W. Hesse, Schmeerſtr. 36.

Ein Schimmelwalach, 6 Jahr alt, geritten
und eingefahren, ſteht S ſolidem Preis zum

Verkauf bei h. Eiſentraut.
Halle, d. 6. Juni 1864.

HändEin brauner Walach, für Fleiſcher,
ler c. paſſend, iſt zu verkaufen. Näheres beim
Hausknecht im „ſchw. Bär“.

Zwei gute leichte Kutſchpferde, von Vier
die Auswahl, ſtehen zum Verkauf im Gaſthof
„zur preuß. Krone in Cönnern.

Ein A4jähriger, fehlerfreier Wallache, hell
braun, ohne Abzeichnung, ſchönen, ausgezeich
net ſchweren Schlags, verkauft

Ernſt Münzenberg junfor
in Steigra bei Querfurth.

Von gutem Hafer hält fortwährend
Lager H. Barth, Leipzigerſtr. 40.

Neue Matjes- Heringe
empfiehlt billigſt
Carl Friedrich Straube in Zörbig.

Eine goldene Broſche in Wittekind oder
von dort durch Giebichenſtein nach Hauſe
verloren. Gegen 1 K Belohnung abzugeben
bei C. T. Müller, Markt Nr. 3.
GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

c

1800 werden auf die erſte und
alleinige genügende Sicherheit gewährende
Hypothek zu 5 Prozent jetzt oder den 1.
Juli zu leihen geſucht. Reflectirende Selbſt
darleiher belieben ihre Adreſſe unter G. H.

100 poste vrestante Merseburg nie-

S derzulegen. Lh

Ein in Giebichenſtein gelegenes, noch neu
erbautes, maſſives Haus mit Garten und Hof
raum ſteht aus freier Hand zu verkaufen. Nä
heres beim Ortsrichter Herrn Waſſermann
daſelbſt.

Sommertheater in Halle.
(Jn der Weintraube.)

Dienstag d. 7. Juni 1864 auf vielfaches Verlan
gen:? Der Störenfried, Luſtſpiel in 4
Akten von Roderich Benedix.

S
S
S

W
V

28
22

e

aus Ober-Deſterreich, oder: Stadt
und Land, Poſſe mit Geſang in 4 Akten
von Fr. Kaiſer, Muſik von A. Müller.

Die Direction.
Theater Billets zum 1. Platz einzeln,

im Dutzenpreis à 4
G. Metzner, gr. Ulrichsſtr. 3.

Paradifes,
Dienstag den 7. Juni Nachmittags

Müälitair-Concert.
Anfang 4 Uhr. F. Fiedler.

FamilienNachrichten.
TodesAnzeige.
(Verſpätet.

Am 28. Mai entriß uns der Tod unſer lie
bes gutes Riekchen, unſer einziges Kind, im
Alter von 6 Jahren 5 Monaten. Sie ſtarb an
Nierenvereiterung. Unſer Schmerz iſt groß.
Möge Gott alle Eltern vor einem ähnlichen Ver
luſt bewahren. Dieſe Trauernachricht allen
Freunden und Bekannten ſtatt jeder beſondern
Meldung.

Gimmritz bei Wettin

Cuſtr Wie ver ückeMinna Lücke als Eltern.
S S als Großeltern.

TodesAnzeige.
Am 2. Juni ſtarb nach längeren Leiden un

ſere gute Mutter, die verwittwete Gaſtwirth
Sophie Schmidt geb. Voigt, im 56. Le
bensjahre. Dieſe traurige Nachricht widmen
ihren Freunden und Bekannten

die Hinterbliebenen.
Weißenſchirmbach und Halle.
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ten des neunzehnten Jahrhunderts geſchlagen worden.

heimgekehrt ſein
unfähig geworden und eben ſo viele auf den Schlachtfeldern und in den

Militaärpflichtigen,

daß die Uebereinkunft,
fortan nicht mehr gelte und daß ſie eintreten müßten. Ferner verfügte

Erſte Beiläge zu 130

Die nordamerikaniſche Union

In Nordamerika iſt wieder eine der größten und nut e Schlach
er

koncentrirt ſich um Richmond, die Hauptſtadt des Stagtes Virginien
und Regierungsſitz der konföderirten rebelliſchen Südſtaaten. Von Nor
den Weſten und Süden her drängen die Unionsheere zu Lande und
auf der Seeſeite hat die Unionsflotte den breiten und tiefen Jamesfluß,
an welchem Richmond liegt blockirt und Kanonenboote ſind in die
Mündung ſelbſt eingedrungen. Das Kriegstheater, auf welchem für
den Landkrieg die Hauptentſcheidung fallen wird, beſteht aus einem
engen Kreiſe von etwa 25 Meilen Durchmeſſer um Richmond herum.
Her Hauptangriff kommt aus den Ebenen des Rappahannock, etwa
15 bis 20 Meilen nördlich von Richmond Dort ſteht ſeit vorigem
Herbſt die Hauptmacht der Union unter dem jetzigen Oberfeldherrn

Grant, ihr gegenüber ſteht die Armee der Konföderirten unter deren
Feldherrn Lee. Jm Weſten von Richmond ſteht der Unionsgeneral

Buttler in einem verſchanzten Lager am Jamesfluſſe ſeine Reiterei
ſtreifte bis etwa S Meilen ſüdlich von Richmond, wo ſie die Eiſenbahn
bei Petersburg zerſtörte und dadurch den Sitz der konföderirten Regie
tung von der Verbindung mit Nord und Süd Carolina, ſo wie mit
dem ganzen Süden abgeſchnitten hat. Die konföderirte Südarmee un
ter ihrein General Beauregard iſt dadurch gezwungen ſich durchſchla
gen zu müſſen, wenn ſie an dem Entſcheidungskampfe in den Ebenen
des Rappahannock, im Norden Richmonds Theil nehmen will

Die Nordſtaaten haben außerdem einzelne Corps zum Schutze ih
rer Eroberungen in den Südſtaaten aufgeſtellt, die bald ſiegend bald
beſiegt zur Hauptentſcheidung wenig oder nichts beitragen. Außer ih
nen giebt es aber noch viele einzelne Korps von beiden Seiten die
auf dem unermeßlichen Gebiete im Süden, im Weſten und in den Golf

ſtaaten herumſchwärmen und gleich Guerillas Freund und Feind arg
mitnehmen.

Jm Ganzen fällt der Krieg den Konföderirten mehr zur Laſt
dort werden die Hauptſchlachten geſchlagen und dort ſtehen ſeit Jahr
und Tag die Heere der Nordſtagaten und zugleich die Heere der Kon
föderirten. Wir haben eine officielle Aeußerung über die Größe der
aufgeſtellten Heere Der Präſident der Aufſtändiſchen Jefferſon Da
vis, erklärte am Schluſſe des Jahres 1863 amtlich, daß von ihm ſeit
dem Beginn des Kampfes 13 Million Männer unter die Waffen
gerufen worden ſeien. Seit dieſer Zeit ſind wenigſtens 200, 000 Mann
neu hinzugetreten. Die Streitmacht des Nordens war ſicherlich nicht
geringer. Man kann daher annehmen daß nicht weniger als 3 Mil

lionen Kämpfer ſich in Nordamerika in den Jahren 1861 bis 1864
gegenüber ſtanden. Mehr als die Hälfte davon iſt längſt aus dem

Heere geſchieden. Wenige werden nach zurlickgelegter Dienſtzeit geſund
Auf beiden Seiten dürfte eine halbe Million dienſt

Spitälern geblieben ſein. Der letzte Schlachtbericht über die acht Tage
langen Kämpfe vom 5. bis 12. Mai am rechten Ufer des Rappa
hannock denn fo weit ſind die Unionsheere vorgedrungen ſpricht
von 40,000 Mann Verluſt an Todten und Verwundeten und das
Heer behauptet ſeine Stellüng, und nicht geſchlagen zu ſein iſt für
die Union in dieſer Nähe des Hauptſitzes der konföderirten Regierung
ſchon einem Siege gleich; die Gegner haben daher mindeſtens gleiche
wenn nicht noch größere Verluſte erlitten. Daß die Verluſte der Kon

föderirten größer als die der Unioniſten geweſen ſein müſſen geht aus
der Geſammtlage der Aufſtändiſchen hervor. Jhr Kampf und alle ihre
Maßregeln haben den Charakter der Verzweiflung angenommen. Der

letzte Kongreß des Südens hat ein Geſetz angenommen welches den
für welche bei frühern Aushebungen Stellvertreter

gegen hohe Summen angenommen worden ſind,
kraft welcher ſie vom Dienſte befreit wurden,

der Köngreß, daß die auf 2 bis 3 Jahre angewörbenen Freiwilligen
bis zur Beendigung des Krieges weiter dienen müſſen und im Weige
rungsfalle als Deſerteure behandelt werden ſollen. Ein anderes Geſetz

befiehlt, daß ſämmtliche weiße Einwohner des Landes bom 18 bis 55.
Lebensfjahre zu Soldaten gemacht und daß von allen Arten Privat

eigenthum eine Kriegsſteuer von 5 Proz. des Kapitalwerths erlegt
werden ſoll. So iſt die ganze männliche Bevölkerung dem Privatleben
entriſſen, nur Kinder Frauen, Greiſe ſind in der Heimath zurückge
blieben um durch die Brandfackel des Krieges noch beſonders heim
geſucht zu werden. Die Mittelſtaaten der Konföderirten, die das
Kriegstheater vorzugsweiſe bildeten, Virginien, Kentucky, Tenneſſee,
Miſſouri ſollen die Geißel des Kriegs in furchtbarer Weiſe empfunden

haben. Und noch immer wüthet der Kampf mit allen Hilfsmitteln der
Zerſtörungskunſt an den Ufern des Rappahannock, aber dieſer Fluß
trennt nicht mehr, wie am Anfange dieſes Jahres, die feindlichen

Streitmaſſen, ſondern die Unionsheere ſtehen drüben auf der rechten
Seite bis in die ſüdlichen Theile der virginiſchen Grafſchaft Spot
ſylvania.

Voch während des Frühjahrs 1860 wurde der Süden mit Gütern
und Waaren förmlich überſchwemmt 16 mächtige Dampfer liefen zwi
ſchen Savannah und NewYork eine gleiche Anzahl zwiſchen der ſetz
tern Stadt und Charleſton; zahlloſe Dampf und Flachboote ſchlepp
ten Korn Mehl und Fleiſch den Miſſiſſippi. hinab. Die Kaufleute
des Nordens und Weſtens kauften für gutes Geld Baumwolle Reis
und Zucker und verabfolgten dem Süden die Erzeugniſſe ihrer Staaten
auf lange Kredite. Jetzt iſt dieſer mächtige Handel unterbrochen, und

Kampf odie Bewohner der Südſtaaten zum Anbau des Getreides auffordern

angekündigt wurde

der Halliſchen Jeiküng n G. Srhwetſchkr ſchen Verlage).

Halle, Dienstag den 7. Juni 1864.

der ſonſt aller Lebensbedürfniſſe beraubte, nach Selbſtſtändigkeit ringende

dern nur der Weg öffentlicher Ausbietung eingeſchlagen werden.
dazu ſchritt, waren in Zeiten neue Erwägungen darüber nöthig, ob nicht der Pacht

abgeriſſen ſpäter ein kleines Nebengebäude für das Leihamt darauf errichtet

Süden läßt ſeine Neger anſtatt Baumwolle und Zucker nur Brodkorn
bauen. Wie unendlich groß die Noth ſein muß, können wir daraus
ſolgern, daß der Präſident Jefferſon Davis auf Gebot des Kongreſſes

müßte. Jetzt werden Vierfünftel des Baumwolllandes mit Getreide
bebaut, um nur nicht zu verhungern? Die ganze Kraft der Südſtag
ten wird vom Kriege verſchlungen alle Thätigkeit iſt ausſchließlich auf
Herbeiſchaffung der für den Krieg erforderlichen Kräfte an Menſchen
und Thieren Waffen Und Munition an Nahrungsmitteln und Klei
düng, an Mitteln zur Pflege der Kranken und Verwundeten und zur
Beſtattung der Todten gerichtet. Das Kriegshandwerk zehrt das ge
ſammte wirthſchaftliche Lebensmark des Südens dermaßen aus daß
diejenigen ſich einer argen Däuſchutig hingeben welche meinen Süd
amerika werde, gleichviel b. als Sieger oder als Beſiegter aus dem
Kampfe»gekommen, ſofort wieder der alte berühmte Baumwollmarkt
für die Liverpooler Baumwoll Lords werden

Betrachten wir noch ganz kurz eine andere Seite des öffentlichen
Lebens die finanziellen Zuſtände

Bericht über die Verhandlungen der Stadtverordneten
Sitzung am 23. Mai.

Unter Vorſitz des Juſtizrath Gödecke wurde Folgendes verhandelt
1) Die Pachtzeit der untern Etage und Keller des Rathskellers läuft am Oct.

de J. ab Dieſe mit den Dachböden waren von 1846 bis 1858 zu 817 Thlr. meiſt
bietend an den Braueigner Rauchfuß verpachtet. Die erſte Etage war dabet zu df
fentlichen Zwecken gurückbehalten. Jm Jahre 1855 wurde das Flötheſche Leſhbaus
ſchleunig aufgehoben und die Stadt dadurch im Intereſſe der bedürftigen Klaſſen in
die unabweisliche Nothwendigkeit verſetzt, ein ſtädtiſches Leibhaus zu günden. Alle
Bemübungen ein anderes paſſendes Lokal in einer abgelegeneren Lage dazu zu finden,
waren vergeblich und es war kein anderer Ausweg als unverweilt die obere Etage
des Ratbskellers dazu einzurichten da dieſe aber allein zu klein war mußten die
Böden dazu mit verwendet und dieſe vom Pächter zürückgensmmen werden. Deſſelbe
verſtand fich nur gegen eine 6jährige Prolongation zur Hergabe und obwobl die ſtädti
ſchen Behörden wobl erkannten daß die Pacht nach den Zeitverhältniſſen ſchon viel
zu billig und das Opfer demnach ein großes ſei, blieb doch nichts übtig als darauf
einzugehen. Jetzt konnte eine neue Prolongation ſelbſtredend nicht zugeſtanden ſon

Bevor man aber

wechſel geeignet ſei, bauliche Verbeſſerungen im Ratbékeller vorzunehmen welche auf
den Ertrag und das Anſehen deſſelben günſtig einwirken könnten. Die Wichtigkeit
dieſes Beſitzthums wär ſtets von den ſtädtiſchen Behörden erkannt und auf deſſen Ver
beſſerung Bedacht genommen. Bereits im Jahre 1849 iſt das angrenßende Haus
Nr. 470 am hohen Kräm für 600 Tblr. gekauft und zur Verarößerung des Sa

1855
lief die früher auf 50 Jahr geſchehene Verpachtung des Eckhauſes an der Schmeer
ſtraße der ſog. Pfännerſtube, ab welches mit dem Rathskeller in Verbindung ſteht.
Da es ſehr verfallen war kam deſſen Verkauf in Anregung es wurde auch eine Li
citation angeſtellt, worin 8550 Thlr. geboten wurden doch zogen die ſtädtiſchen Be
hörden vor, es mit Rückſicht auf den Rathskeller zu behalten und mit etwa 3000 Thlr.
Koſten zu revariren?: da es jetzt 725 Thlr. Miethe trägt iſt hierbet für die Kämme
rei kein Nachtbeil. 1856 fand fich Gelegenheit, das vor dem Rathskeller ſtebende
Thürmchen zurückzuerhalten. Die Stelle iſt im Jahre 1695 dem Buchbinder Wetter
horn „zur Errichtung einer zierlichen Boudique““ umſonſt überlaſſen da zwiſchen die
zwei Feitreppen nur Unrath hingeworfen wurde und dem Genannten eine Entſchädigung
dafür gewährt werden mußte, daß er ſeinen Stand vor dem Ratbhauſe, zur Eröffnung
eines neuen Kellers unter demſelben, aufgab. 1821 kaufte dieſelbe der Kaufmann
Freudel für 825 Thlr. jetzt verlangten deſſen Erben 2000 Thlr. und man ſtand
nicht an ſie zu bewilligen um das unſchöne Gebäude zu eigener Dispoſition und
eventueller Beſeitigung in Händen zu haben. Die zeitige Pacht von 216 Thlr. trägt
Zinſen und Ambrtiſation. Wenn auf dieſe Weiſe konſequent auf die Möglichkeit
einer Verbeſſerung des ganzen Beſitzthums hingearbeitet iſt, ſo konnte die Frage ob
eine ſolche vorzunehmen ſei auch nur eine Frage der Zeit ſein. Es wurden demnach
langdauernde und umfaſſende Vorarbeiten darüber gemacht welche Aenderungen undBeſſerungen fetzt in Ausſicht zu nehmen ſein bhtan doch blieben nach deren Been

dung darüber ob es feht ſchon angemeſſen ſei, ſolche vorzunehmen, die Anſichten in
beiden Behörden ſehr auseinandergehend. Die erſten Aenderungsvorſchläge, welche der
Magiſtrat auf. Grund von Berathungen des Stadtbaumeiſters und der Baucommiſſion
der Verſammlung vorlegte, umfaßten Beſeitigung des Thürmchens und der Freitrep
pen Ausbau des großen Vorbaues und der Keller Erbauung eines neuen Seitenge
bäudes an der Märkerſtraße und verſchiedene innere Aenderungen zu einem Koſtenbe
lauf von etwa 6000 Thlr. Dabei wurde weſentlich hervorgehöben daß durch dieſe
Verbeſſerungen von Außen und Jnnen auch der zeitig Geſammtpachtertrag von 1033
Thlr. bedeutend ſteigen und ſo das angewendete Kapital ſich gut verzinſen und amor
tiſiren würde. Die Verſammlung war in Betreff der Zwecknäßigkeit der Vorſchläge

getheilter Anficht, darin Aber überwiegend einig, daß ſehr Zweifelhaft ſei, ob dieſe
Aenderungen eine genügende Erhöhung des an und für ſich jedenfalls zu miedrigen

Pachtes exbeiführen würden. Um nun eine beſtimmte Unterläge für die Beurtheilung
dieſer zu bekommen wurde der Magiſtrat gebeten zuvörderſt ſchleunig einenTermin zur Ausbietun Rathskellers gaf 6 Jahre in ſeinem jetzigen Zuſtande mit
Vorbehalt der ne ichſten baulichen Reparaturen und der Rücknahme des Reſtes

der Vöden für das Leihamt, anzuſetzen. Dies geſchah und brachte das Gebot von
3005 Thlr. p. a. wohei die Verpachtung des Thürmchens noch fortbeſtehend. blieb.
Die Verſammlung erklärte fich für unbedingte Annahme und der Magiſtrat ſtimmte
dem unter der Vorausſetzung bei daß nun von allen Aenderungen äußer den nöthigſten baupolizeilichen abgeſehet werde wobei er zugleich anheimgab ob nicht von

dem Pachtüberſchuß jährlich 1500 Thlr. zurückgelegt werden ſollten um ſpäter mit
Hülfe dieſer Mittel einen gründlichen Umbau des Rathskellers zu bewirken Jyzwi
ſchen kam aber auch eine Offerte des neuen Pächters Rauchfuß ein dahin gehend
ſeine künftige Pacht noch um diejenige des Thürmchens alſo um 216 Thlr. zuer-
höhen, wenn daſſelbe und die beiden Freitreppen beſeitigt der dahinter liegende Kel
ler derjenige an der Märkerſtraße und der Vorraum zu Schenklokalen eingerichtet und
mehrere andere Gelaſſe und Verbeſſerungen hergeſtellt würden. Der Magiſtrat war in
deſſen der Anſicht, daß dieſe Aenderungen welche etwa 2065 Thlr. gekoſtet habenwürden eine dauernde Verbeſſerung d S wauſes nicht wären ſondern um ſolche zu

zu bewirken noch ein vollſtändiger Umbau des Vorraumes und der Anpbau eines neuen
Seitengebäudes hinzukommen müſſe wodurch ſich der Koſtenanſchlag im Ganzen auf
4187 Thlr. ſtellte. Der Pächter hatte bei Befragen abgelehnt für die ihm durch
Ausführung dieſes Baues erwachſenden Vortheile eine weitere Vergütung als die Fort
zahlung der 216 Thlr. Pacht t Thürmchen zu zahlen dagegen aber ſich bereit
erklärt. die Pachtzeit auf 12 Jahte zu vetlängern auch wollte er zuxsBeſeitigung
der Befürchtung, daß die dutch den Bau entſtehenden 3 neuen Bierlokgle den Pacht
zins der Bierkeller unter dem Rathhauſe ſpäter herunterdrücken könnten deſſen Fort
eſtand auf ſeine Pachtzeit garantiren. Der Magiſtrat legte nun dieſe Vorſchläge der
erſanmlung vor und krug auf Bewilligung der Bauſumme und Annahme der Aner

bietungen des p. Rauchfuß an. Jn der Verſammlung waren zwei Anfichten vertreten.



Ein Theil derſelben ſtimmte den Gründen des Magißratsbbek;
bedeutende Ausgabe dadurch für durchaus gerechtfer.
Anblick des Thürmchens und der Treppen baldigſt
und r emäßer innerer Ausbau des Hauſes ſchon
Rauchfu vorgenommen und dadurch der Zeit und

hohen Pachtzinſes zunächſt auf

en Ausgaben nicht ſtatthaft

Vortheile des Baues für den Pächter ſehr
es doch nur ein Flickbau wäre
entſpräche die dieſes Gebäude

len laſſen, auch bis dahin vielleicht möglich ſein

demnach es vorzuziehen ſei

gt und motivirt, daß der unſchöne
beſeitigt werde; daß ein beſſerer

ietzt während der Pachtzeit des p.
achtverluſt eines ſſpätern beſon

dern Umbaues vermieden werde, und daß zugleich durch denſelben die Fortdauer des
12 Jahr und dann auch ferner geſichert werde.

andere Theil der Verſammlung war dagegen der Anſicht daß es bei den großen ſtädti
ſei, ein ſo bedeutendes Kapital zu verwenden ohne den

etzt geſicherten Ertrag des Rathskellers dadurch im Geringſten zu vermehren daß die
weſentlich ſein würden

welche derjenigen Umgeſtaltung des
zu angemeſſenerer Benutzung und Verſchönerung ver

diene; daß bei den in den nächſten 6 Jahren durch 3 neue Eiſenbahnen zu erwarten
den ſteigenden Verkehrsverhältniſſen auch dann die Verpachtung keinenfalls eine ungün
ſtigere ſein würde, wohl aber ſich beſſer über einen per Umbau werde urthei

Leihhaus zu finden Und den ganzen Rathskeller zur Dispoſition zu bekommen daß
nur die nöthigſten kleinen Reparaturen zu machen die

er hielt demnach die

Der meiſters Wieske,

im Uebrigen aber
Rathskellers nicht

ein anderes Lokal für das
I. Juni d. J. ab.
Bewilligung

alten Uebelſtände noch 6 Jahre zu tragen die ungeſchmälerte

reiflicher Beſprechung erfolgte die Abſtimmung
erhielt und demnach der Ausbau in der vorgeſchlagenen Art abgelehnt wurde.
der etwa durchaus nöthigen kleinen Bauten wird weitere Vorlage erwartet.

2) Als Armenvorſteher für den 9. Bezirk, in Stelle des ausgeſchiedenen Fiſcher
wählt die Verſammlung den

Pacht
gen Ablauf der Zeit an eine gründüche und umfaſſende Umgeſtaltung zu denken. Na

Wegen

Torffabrikant Deterdin g.
3) Die Verhandlungen in Betreff der Verfolgung des Entſchädigungs Anwegen der durch Ueberfahren abgebrochenen eiſernen Pumpe in der Lretgerſtehe nd

ben die urſprünglichen Angaben hinſichtlich des Damnifikanten als irrig herausgeſtellt
deshalb und weil von weiteren Recherchen bei der Länge der verfloſſenen Zeit ein Er
folg nicht zu erwarten beſchließt die
die Verfolgung dieſer Angelegenheit

4) Für die Sonntagsſchule, deren Schülerzahl
halb der Unterricht auf drei Klaſſen vertheilt werden
Einvernehmen mit der Schulcommiſſion die Genehmigung zur Annahme eines
Zeichnenlehrers und die Bewilligung des Honorars

Verſammlung auf Antrag des
unterbleibe.

jetzt auf 108 geſtiegen iſt, wes
muß beantägt der Magiſtrat im

J drittenfür denſelben mit 30 Thlr. von
Die Verſammlung erklärt ſich einverſtanden und ertheilt di

e

Berliner Börſe vom 4. Juni. Die Börſe war heute
eine der geſchäftsloſeſten, ſeit langer Zeit vorgekom
men der Verkehr beſchränkte ſich auf OppelnTarnowitzer,
Lombarden, Jtaliener, war aber auch in dieſen Papieren
geringz ſchwere Eiſenbahnen blieben ſtill und mehr offe
rirt preußiſche e feſt, aber auch ohne Leben Wech
ſel ziemlich begehrt.

Magdeburg, den 4. Juni.
Amſterdam kurze Sicht.n 2 Von h
Hamburg kurze Sicht

do. 2 Monat
Frankfurt kurze Sicht.

z 2 Se eeuß. Friedrichsd'orAue Gold à 6

f. Brief. Geld.
142h

a

3 SPreuß. Staatsſchuld Scheine
Verein. Dampfſchifff. Stamm Actien

do. do. Prioritäts ActienMigdeb. La wziger St Actien A.
o. odo. Prioritäts Actien

Halberſtädter StammActien
do. Priorit. Actien
do. Priorit. Actien

Wittenberger StammActien

do. do. Priorit. Actien
Actien

ückverficherungs Actien
Lebensverſicherungs Actien
vHagelverficherungs Actien
Privatbank Actien

o. Gas Actien
Deſſauer

J

S e S

r

e
18

t

e

Continental Gas Actien
Allgemeine Gas Actien

Marktberichte.
Magdeburg den 4. Junt. (Nach

Weizen GerſteRoggen Hafer aKartoffelſpiritus, e e loco ohne Faß,
4

e e

81118

S

Wispeln.)
e

Nordhauſen, den 4. Juni.
Weizen 2 7 bis 2 17Roggen 15 e 1 22Gerſte II 1 e 20Hafer We eRüböl pro Centner 15
Leinöl pro Centner I

Quedlinburg den 3. Juni.
Weizen der Scheffel à 85 W nach Beſchaffenheit von

M bis 2 12cheffel à 84 W nach Beſchaffenheit von

h 25 vie 1. 25Gerſte der W 5 7 von8

Hafer der Scheffel à 50 W nach Beſchaffenheit von
bis 1

Mohndl der Centner à 195
Raff. Rüböl der Centner 14 16
Rübdl, der Centner à 13 14
Leinöl, der Centner à 15 15

Roggen der

Angebots (mit
„SB h Briefe „bz. bezahlt und „Gd. eld be

Qual.
loco

00 d 13 Bf. u. bz.Juni Jult I f. pr. Jult, Auguſt
pr. September October 13 Bf. Leinöl, loco
145 f. Mohnsl, loco 19 Bf. Spiritus,
loco 16 en e e t e Gd.e pr. Auguſt SeptemBf., 17 Gd.

pr.

13 Bf.

Friſt angemelreten Forderungen iſt auf

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 5. Juni Abends am Unterpegel 5 u 5 3
am 6. Juni Morgens am Unterpegel 5 Fuß 5 Holl.

Waſſerſtand der Saale bei Weißenfels
am Unterpegel

am 4. Juni Abends 1 Fuß 7 Zoll
am 5. Juni Morgens 1 Fuß 5 goll.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg

am 4. Juni Vormitt. am neuen Pegel 4 Fuß Zoll.

Schifffabrtsnachricht.
Die Schleuſe zu Magdeburg vaſſirten

Aufwärts Am 4. Juni. W. Cracau, Stabholz,
v. Spandau n. Magdeburg. E. Proßmann Mehl, v.
Stettin n. Deſſau. W. Bartels, Güter, v. Hamburg
n. Deſſau. Th. Schütze, Güter, v. Hamburg n. Deſ
ſau. Ehr. Böttcher Coaks, v. Hamburg n. Buckau.

Niederwärts: Am 4. Juni. G. Richter Brenn
holz, v. Coßwig n. Magdeburg. Prager Dampfſchifff.&el, Stückgut, v. Tetſchen n. Magdeburg.

Bekanntmachungen.
Jn dem Konkurſe über das Vermögen des

Schloſſermeiſters Louis Schagf hier iſt zur
Anmeldung der Forderungen der Konkurs Gläu
biger noch eine zweite Friſt bis zum 25. Juni er
einſchließlich feſtgeſetzt worden. Die Gläubiger,
welche ihre Anſprüche noch nicht angemeldet ha
ben werden aufgefordert dieſelben ſie mögen
bereits rechtshängig ſein oder nicht, mit dem
dafür verlangten Vorrecht bis zu dem gedachten
Tage bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzu
melden.

Der Termin zur Prüfung aller in der Zeit
vom 7. Mai er. bis zum Ablauf der zweiten

den 6. Juli er. Vormittags 12 Uhr
vor de Rom iſſar Herrn Kreisgerichts Rath
Freund im Kreisgerichtsgebäude, Termins
zimmer Nr. 24, anderaumt und werden zum Er
ſcheinen in demſelben die ſämmtlichen Gläubi
ger aufgefordert, welche ihre Forderungen inner
halb einer der Friſten angemeldet haben.

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht,
hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen
beizufügen.

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm
Amtsbezirke ſeine Wohnung hat, muß bei der
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen
Orte wohnhaften, oder zur Praxis bei uns be
rechtigten auswärtigen Bevollmächtigten be
ſtellen und zu den Akten anzeigen. Denjeni
gen welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt,
werden die Rechts Anwälte Seeligmüller,
Wilke, Niemer, Fritſch, Goedecke,
Schede, Fiebiger v. Vieren, Glöck
ner ünd v. Radecke zu Sachwaltern vorge
ſchlagen.

Halle a. d. Saale, am 21. Mai 1864.
Kgl. Preuß. Kreisgericht, I. Abtheilung.

Es werden hiermit die unbekannten Erben
und Erbnehmer des am 29. Juli 1861 hier
ſelbſt, ſoviel bekannt ohne Hinterlaſſung eines
Teſtaments verſtorbenen Poſamentiergehülfen

Directors Friedrich Gotthilf Spielber
ger und der Major a. O. Spielberger,

Carl Ferdinand Spielberger, deſſen

dürch aufgefordert ihre Anſprüche ſofort und
ſpäteſtens in dem auf

den S. April 1865
Vormittags 11 Uhr

vor bem Herrn Stadtgerichtsrath Dannen,
berg im Stadtgerichtsgebaude, Jüdenſtraße
Nr. 58, Zimmer Nr. 12, anberaumten Ter
mine geltend zu machen, reſp. zu beſcheinigen
widrigenfalls die betreffende Nachlaßmaſſe an die
ſich legitimirenden Erben oder falls ſich Niemand
melden ſollte, an die auf vacante Verlaſſenſchaf
ten Anſpruch habende Behörde zur freien Dis
poſition verabfolgt werden und die ſich nach er
folgter Präcluſion meldenden näheren oder gleich
nahen Erben alle Dispoſitionen und Handlun
gen derſelben anzuerkennen und zu übernehmen
ſchuldig, von ihnen weder Rechnungslegung noch
Erſatz der erhobenen Nutzungen zu fordern be
rechtigt, ſondern lediglich mit dem, was als
dann von der Erbſchaft vorhanden, ſich zu be
gnügen verbunden ſind.

Den auswärtigen Intereſſenten werden die
Rechtsanwälte Juſtizräthe Riem u. Naetzell
als Sachwalter in Vorſchlag gebracht.

Berlin, den 25. Mai 1864.
Königl. Stadtgericht, Abth. f. Civilſachen.

Deputation für Eredit c. und Nachlaßſachen.

Auction.
Jm Saale

ſollen
Mittwoch den 15. Juni e.

Nachmittags von 2 bis 6 Uhr und
Donnerstag den 16. Junt e.

zu gleicher Zeit
nachſtehende, der Pfand Nummer nach ſpeciell
angegebene bei dem ſtädtiſchen LeihAmte hier
ſelbſt im Monat September 1863 erneuerte 17
größere Gold und SilberPfänder, als: Nr.
102,721 bis incl. 102,724, 102,758 bis incl.
102,770, enthaltend: Ketten, Brochen Bou
tons, Ringe, Armbänder, Nadeln und ſonſti
ge Schmuckſachen, ſowie Löffel, Becher Ser
vietten Ringe c. in reichſter Auswahl in circa
200 einzelnen Partieen gegen ſofortige baare Be
zahlung an den Meiſtbietenden verkauft werden.

Für die Echtheit der ſämmtlichen Gegenſtände
wird Garantie übernommen guch auf die höchſt
ſolide und geſchmackvolle Arbeit derſelben in mo
dernſter Fagon beſonders aufmerkſam gemacht.

Zur Förderung einer möglichſt ausgedehnten
Betheiligung des ſich dafür intereſſtrenden Pu-
blikums, werden ſämmtliche Gegenſtände in der
Stunde vor Beginn der Auction zur Anſicht
ausgeſtellt.

Halle, den 4. Juni 1864.
Der Magiſtrat.

Jn Wiehe an der Unſtrut habe im Auf

hauſe und Hintergebäude, wo qu. Geſchäft be
trieben wird, ſofort aus freier Hand zu verkau
fen. Nähere Auskunft auf portofreie Anfragen

Nachlaß ungefähr 1900 bis 2000 beträgt
namentlich die dem Aufenthalt und Namen nach
unbekannten Descendenten des am 14 Juni
1861 zu Jnsbruck verſtorbenen Schauſpiel

zuletzt angeblich in Halle a/S. wohnhaft ge
weſen reſp. die Erben deſſelben welche an die
gedachte Verlaſſenſchaft aus irgend welchempr. Auguſt bis October,

in gleichen Raten, 179, Gd. t

ertheilt der Commiſſionair
Friedrich Voigt in Wiehe.

Geſuch
Ein junger Oekonom mit den beſten Zeug

niſſen, ſeit 5 Jahren in der Landwirthſchaft,
ſucht womöglich zum 1. Juli eine Verwalter
ſtelle und bittet hierauf reflectirende Herren Prin
cipale ihre Adreſſe unter 2. A. poste restante

Grunde ein Erbrecht zu haben vermeinen, hier

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle

Mers ebüurg gütigſt einzuſenden.

wobei die letztere Anſicht die Rat

Magiſtrats, daß

des Stadtſchießgrabens,
Leipzigerſtraße Nr. 28, hierſelbſt tionne

zu ziehen und ge
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Zweite Beilage zu 130 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke' ſchen Verlage).
Halle, Dienstag den 7. Juni 1864.

Deutſchland.
Berlin, d. 6. Juni. Se. Majeſtät der König hat ſich geſtern

(Sonntag) früh nach Stettin begeben, wohin am Sonnabend das kron-
prinzliche Paar vorausgereiſt war. Jn Stettin wird der Kronprinz

den König empfangen und, als commandirender General des 2. Ar
meecorps, die Parade der Stettiner Garniſon commandiren. Der Kö-
nig begiebt ſich dann nach Swinemünde zur Beſichtigung der Flot
tille und wird am Montag Abend hierher zurückkehren. Jn Swine-
münde ſollte auch, und zwar zur Erprobung der Fahrfähigkeit der
Schiffe, eine Wettfahrt veranſtaltet werden.

Stuttgart. Die Handelskammer hat ſich ſehr beſtimmt für die
Fortſetzung des Zollvereins und gegen einen Süddeutſchen Zollverein
erklärt, zugleich auch für den Franzöſiſchen Handelsvertrag mit ſeinem

31, durch den das Differenzialzoll Syſtem ausgeſchloſſen wird, aus
geſprochen.

München. Die Hofchargen, die der junge König bisher ver
geben hat, ſind alle an eifrige Glieder der ultramontanen Partei ge
kommen, die in politiſcher Beziehung immer Oeſterreichiſche Politik
machen.

Frankreich.
Paris d. 3. Juni. Die Neutralen bieten Alles auf, den Wie

derausbruch des Krieges zu vermeiden. Darum auch dieſe plötzliche
Wendung in der engliſchen und bezeichnend in einem Theile der inſpi
rirten franzöſiſchen Preſſe. Wenn der toryiſtiſche, bisher ſo gluthvoll
für Dänemark begeiſterte „Herald““ die Kaſſandraworte fallen läßt, daß,
wenn der Krieg durch Dänemarks Schuld wieder anfange, dieſes nicht
allein die beiden Herzogthümer ſondern auch Jütland verlieren werde,
wenn die wieder einmal HerzensPolitik treibende „Times“ mit Emphaſe
ausruft: wenn Dänemark den Krieg fortſetzen will, muß es die Sym
pathieen Europa's verlieren (und namentlich die engliſchen waren ihm
bisher von ſo großem praktiſchem Nutzen!), ſo geht der zwar dänen
ſteundliche aber keineswegs deutſchfeindliche „Daily Telegraph““ mit Sack
und Pack in das Nationalitäten-Lager über und verkündet, daß die na
türlichen Alliirten Englands die Nationalitäten ſeien und daß, wenn
England bei irgend einer Gelegenheit ſeine Stärke zu zeigen und ſich
für die Nationalitäten oder für die Prätentionen der Dynaſtieen zu ent
ſcheiden habe, es jedenfalls auf die Seite der Nationalitäten treten
müſſe. Und nun gar das Pariſer „Pays“, jenes liebenswürdige Jour
nal, welches bisher nur Niederlagen der Deutſchen, nie aber, was den
jetzigen militäriſchen wie diplomatiſchen Krieg anbetrifft, ſolche der Dä
nen zu verzeichnen gewußt hatte, ſchreibt, daß ihm die überaus kriege
riſche Sprache der Kopenhagener Journale eben ſo unpolitiſch als un
gelegen kommend erſcheine. „Mit unvorſichtiſger Hartnäcigkeit“, fährt
das inſpirirte Blatt fort, das bisher das Gegengewicht des „Conſtitu
tionnel“ zu Gunſten Dänemarks bildete, „mit unvorſichtiger Hartnäckig
keit die Geiſter zum Widerſtande treibend und zur Fortſetzung eines
Krieges ermuthigend, von dem Dänemark bisher nichts als Niederlagen
und Unglücksfälle geerndtet, ſcheinen die Kopenhagener Journale den
Patriotismus zu übertreiben und gegen die ausgeſprochenſten Jntereſſen
Dänemarks zu handeln.“ Ich glaube Jhnen in Uebereinſtimmung mit
allen dieſen Andeutungen nicht oft genug wiederholen zu können daß
die franzöſiſche Regierung vor Allem die Wiederherſtellung des Friedens
will, und daß ſie im Vereine mit dem engliſchen Cabinette das aus
Furcht vor den Mancheſtermännern wohl oder übel gezwungen iſt, ſich
in dieſem franzöſiſchen Fahrwaſſer mitzubewegen, mindeſtens im Stande
ſein wird, die Verlängerung der Waffenruhe von Dänemark zu erlan
gen. Letzteres ſelbſt iſt im Grunde gar nicht ſo ſehr kriegslüſtern, wie
die eiderdäniſchen Journale nach der ausgegebenen Parole ſich das An
ſehen geben, es zu ſein im Gegentheil das Uebermaß ihrer kriege
riſchen Sprache iſt der beſte Beweis daß ſie nicht wahr und unver
fälſcht, ſondern eben affectirt, und zwar auf Commando affectirt iſt.
Während deſſen hat China ſich ſehr freundſchaftlich gegen Frankreich ge
zeigt, indem es dem Gouvernement einen hübſchen Landſtrich abtrat,
auf welchem ſich Admiral Jaurès beeilte, einen Artilleriepark nebſt einer
Art Arſenal anzulegen. Jn England dürfte man zu dieſer Erwerbung
freilich ziemlich ſcheel ſehen. Man erzählt, daß die mexikaniſche Re

gentſchaft hier einen Vorſchuß von 500,000 Fr. nachgeſucht habe, um
die Koſten der Feſte beſtreiten zu können die beim Einzuge des Kai
ſers Maximilian gefeiert werden ſollen. Die franzöſiſche Regierung
ſoll ſich jedoch nicht bereit gefunden haben, dieſer Bitte zu entſprechen

Renan hat, wie zu erwarten ſtand, ſeine Verſetzung an die Biblio
thek abgelehnt und dem Unterrichts Miniſter ſchriftlich angezeigt, er
ziehe es vor, den Titel eines Profeſſors der hebräiſchen und ſyriſchen
Sprache zu behalten da er denſelben auf die doppelte Empfehlung
ſeiner Collegen vom Inſtitut und der Profeſſoren am College de France
erhalten habe er verzichte auf das Profeſſor Gehalt und wolle durch
Privatiſſima (in ſeiner Behauſung gehaltene Vorträge) die ihm durch
den Titel auferlegten Pflichten zu erfüllen und an der Förderung der
Studien zu arbeiten fortfahren deren Pflege ihm einmal anvertraut ſei.

(K. Ztg.)
Afrika.

Die letzten offiziellen Nachrichten die in Paris aus Algerien ein
getroffen, beſtätigen daß wieder neue Stämme von den Franzoſen ab
gefallen ſind und die Jnſurrektion im Zunehmen begriffen iſt. Der
„NMoniteur de l'Algerie“ vom 28. Mai meldet darüber Folgendes „Oer
General Deligny ſetzt ſeine Operationen im Süden fort. Am 24. Mai
war er mit zahlreichen Mundvorräthen nach Geryville zurückgekommen,
das er zur Baſis ſeiner Operationen gemacht hatte. Während der Ge

neral nach Kheneg-el. Suk marſchirt war, hatten ſich die aufſtändiſchen
Stämme zwiſchen Kſel und Geryville aufgeſtellt, um Waſſer für ihre
Heerden zu erhalten. Die Harrars waren bis nach Kheneg Azir vor
gedrungen. Dieſe Bevölkerungen zogen ſich, als der General zurück
kam, nach Sidi el-Hadj ben Amur und Ainel-Orak zurück. Sie leiden
viel, und der Waſſermangel wird ſie zwingen, ſich zu trennen. Der
General Juſſuf, der den Süden ſeiner Diviſton in der Pflicht erhielt,
bedroht Ojebel Amur. Die Stämme, welche ſich von dort entfernt
hatten, um zu Si MohammedbenHamza zu ſtoßen, ſind zurückge
kommen, als ſie erfuhren, daß die Heeresabtheilung deſſelben gegen
Guementa und AinMadhi heranrückte. Jhre Reiter haben einige Ein
fälle nach Oſten hin gemacht. Am 27. Mai griffen ſie vierhundert
Mann ſtark eine Abtheilung von fünfzig Spahis und fünfzig algeri
ſchen Eingebornen an. Der Hauptmann Letellier, Chef des arabiſchen
Büreau's zu Laghuat, kam gerade in dieſem Augenblicke mit einem
Gum von Tadjeruna an er eilte der Abtheilung zu Hülfe, und der
Feind verſchwand mit Hinterlaſſung von 25 Gefangenen und 155 Todten.
Wir hatten nur zwei Todte und einen Verwundeten. Jn der Sub
Diviſion Moſtaganem ſind die Contingente des Marabuts Si Lazereg
durch den Abfall des größten Theiles der BeniUrag, der Beni Mes
lem und der Mekneſſa verſtärkt worden. Am 27. Abends lagerte er
in geringer Entfernung von AmiMuſſa, und am 28. griff er dieſen
Poſten jedoch ohne Erfolg an. Mit einem Verluſte von 100 Mann
zurückgeworfen, lagerte er ſich eine Viertelſtunde von Bordj. Der Kaid

der Marinä, Sohn des Agah Mahommed-bel-Hadj, wurde auf unſerer
Seite getödtet. Am 31. Mai wird der Oberſt Lapaſſet mit 2500 M.
Jnfanterie, zwei Schwadronen Artillerie und drei Kanonen in Ami-
Muſſa eintreffen. Gegen den 1. Juni geht General Roſe von Belizanne
mit dem 12. und 82. Linien Regimente (erſt vor einigen Tagen in
Afrika angekommen), vier Schwadronen des erſten Huſaren Regiments
und drei Geſchützen ab, um die Flittas anzugreifen. Ruhe herrſcht
fortwährend im Oſten der Provinz Algerien und in der Diviſion Con
ſtantine. Die tuneſiſchen Stämme haben keinen Angriff gegen unſere
Grenze gemacht. Die tuneſiſchen Jnſurgenten belagein in dieſem Au
genblick Kef. Jn Tunis werden türkiſche Truppen erwartet. Der fran
zöſiſche Admiral hat eine Conferenz mit dem Bey gehabt, und man
glaubte in Tunis, daß die Franzoſen denſelben gegen die Jnſurgenten
vertheidigen würden. Die Aufregung, die im ganzen Orient herrſcht,
hat ſeit dem Bekanntwerden der Ereigniſſe von Tunis und Algerien
noch bedeutend zugenommen.“

Vermiſchtes.
Stettin, d. 2. Juni. Die Schienenverbindung zwiſchen hier

und Damm iſt wiederhergeſtellt und von morgen (Freitag) an wird
der Betrieb auf dieſer Strecke wieder eröffaet. Durch den Brüfken
brand am 22. Mai iſt alſo die Eiſenbahnverbindung mit Hinterpom
mern nur 11 Tag unterbrochen geweſen, und die ſchnelle Wiederher
ſtellung der Bahn verdient alle Anerkennung.

Der „Neuen Hannoverſchen Zeitung“ wird aus Göttingen
vom 3. Juni berichtet „Gegenwärtig liegt hier eine Petition der Stu
direnden zur Unterſchrift aus, welche um Abſchaffung der akademi
ſchen Gerichtsbarkeit bittet.“

Die Univerſität Gießen hat Levin Schücking das Ehren
diplom der philoſophiſchen Doctorwürde überſendet, als Anerkennung
ſeiner Verdienſte um den deutſchen Sittenroman.

Um den Berlin zuwandernden Handwerksburſchen die Mühe
zu erſparen, ſich die betreffenden Herbergen zu ſuchen, hat das Polizei
Präſidium an jedem Thor neben dem Eingange in die Stadt ſeit An
fang dieſer Woche in die Augen fallende große Tafeln mit ſchwarzen
Rändern und weißen Feldern anbringen laſſen, in welchen die Straßen
und Nummern angegeben ſind, wo die Herbergen der verſchiedenen
Gewerke ſich befinden.

Der Wetterauer Bote bringt folgende Zuſammenſtellung von
Selbſtmorden und Verbrechen, welche in Folge des Spiels ſich in dem
Herzogthum Naſſau und der Landgrafſchaft HeſſenHomburg im letzten
halben Jahre zugetragen haben „Jn Homburg hat ſich im November
v. J. ein ehemaliger Buchhalter eines Frankfurter Banquierhauſes nach
Verluſt ſeines ganzen Vermögens im Bade den Hals abgeſchnitten.

Jm Anfang März hat in Homburg ein junger Franzoſe nachdem
er ſeinen letzten Franc verſpielt hatte, ſeinem Leben durch Aufſchneiden
der Pulsadern ein Ende gemacht. Jm April wurde in Darmſtadt
der Poſtprakticant Roth aus Offenbach wegen Veruntreuungen im
Dienſte zu vier Jahren Zuchthaus verurtheilt. Die Aſſiſenverhandlun
gen ergaben, daß er trotz ſeines ſpärlichen Einkommens auf der Bank
in Homburg geſpielt hatte. Jn einem Gaſthofe in der Rheinſtraße
zu Mainz erhängte ſich am 2. Mai ein Mann aus Kreuznach, der
ſeine ganze Baarſchaft in Wiesbaden verſpielt hatte. Er hinterließ
eine Frau und 10 Kinder. Jn Kirtorf bei Homburg wurde An
fangs Mai die Leiche eines Spielers gefunden. Jn Krefeld wurde
Anfangs Mai ein Drechsler verhaftet, der in Wiesbaden eine mit Blei
gefüllte Rolle für eine Friedrichsd'or enthalten ſollende geſetzt hatte.

Am 17. Mai wurde im Main bei Frankfurt die Leiche eines Con
ditorgehilfen aus Ludwigsburg, der ſchon ſeit zwei Jahren mit beſtem
Wohlverhalten in Frankfurt in Arbeit ſtand, gelandet. Derſelbe hatte
ſich, ehe er ins Waſſer fiel, eine Kugel durch den Kopf gejagt. Nach
hinterlaſſenen Briefen haben Verluſte am grünen Tiſche den Unglück
lichen zu dieſem Schritte getrieben. Am 22 Mai ertränkte ſi h in
Frankfurt ein 21 jähriger Kellner einer Bierbrauerei, und zwar, wie
ein bei ihm gefundener Zettel ſagt, aus Kummer, daß er ſeine ganze
Erſparniß von 25 Fl. bis auf 50 Kr. in Homburg verſpielt hatte.



Schon Tags zuvor hatte er den gleichen Verſuch gemacht, war davon
abgehalten und zur Conſtablerwache gebracht worden, wo man ihm

Vorſtellungen machte und als man ihn derr glaubte, entließ. Er
ging jedoch abermals den harten Weg zur Ausführung ſeines Vor
abens.“

Strzelno, d. 1. Juni. Geſtern fand in der Nähe von
Siedlimowo an der ruſſiſchen Grenze das längſt erwartete Duell zwi
ſchen dem ruſſiſchen Oberſt Lieutenant Nellidorf und dem von ihm be
leidigten Hauptmann v. Wenning ſtatt. Der Ruſſe ſoll zur Annahme
des Duells durch Drängen ſeiner Collegen erſt auf Befehl des Gene
rals v. Berg dazu bewogen worden ſein. Um 2 Uhr Nachmittags er
ſchienen die Parteien mit ihren Secundanten auf dem Kampfplatze.
Nachdem eine gütliche Ausgleichung Seitens der Ruſſen verſucht und
mißlungen war, feuerten die Duellanten zu gleicher Zeit auf 15 Schritt
Entfernung dreimal, aber vergeblich auf einander. Es hat nicht einmal
eine Verletzung ſtattgefunden. Statt des Blutes floß nun der Wein
im Gaſthofe des Hrn. Julius Happ in Wojcin und nach vielen Toaſten
ſchieden die Gegner als Freunde

Paris, d. 4. Juni. Heute kam der Prozeß Pommerais,
welcher ganz Paris während beinahe vierzehn Tagen in Aufregung er
hielt, vor den Caſſationshof. Der ſonſt ſo leere Saal des höchſten
franzöſiſchen Gerichtshofes war. deshalb heute auch mit einem zahlreichen
Publikum angefüllt und obgleich vor demſelben weder der Angeklagte
oder vielmehr der Verurtheilte erſcheint, noch Zeugenverhör oder die
ganze Sache überhaupt einer näheren Prüfung unterworfen wird, ſo
hörte man doch der Debatte mit geſpannter Aufmerkſamkeit zu. Herr
Rozerian legte dem Gerichtshofe fünf Caſſationsgründe vor. Hr. Du
pin, Generalprokurator des Caſſationshofes, bekämpfte dieſelben alle
als ungenügend und trug auf die Verwerfung des Caſſationsgeſuches
an. Merkwürdig war der Angriff deſſelben gegen die Lebensverſiche
rungs Geſellſchaften. Er proteſtirt gegen das Beſtehen dieſer Geſell
ſchaften, die das Geſetz nicht autoriſire und nicht autoriſiren dürfe, da
ſie eine ſociale Gefahr ſeien. Ein ſolcher Kontrakt iſt dem Hrn. Ou
pin zufolge ſeiner Natur halber gehäſſig. (Mit demſelben Rechte, wie
Dupyin gegen die Lebensverſicherungs Geſellſchaften eifert, könnte er
auch gegen das Erbgeſetz losziehen. Es iſt auch damit ſchon oft und
viel Mißbrauch getrieben worden und vor noch nicht acht Tagen iſt in
Verſailles ein Mann Namens Henne hingerichtet worden, der den
Mann, welcher ihn zum Erben eingeſetzt, aus der Welt geſchafft hatte.
Rach Dupin's Rede zog ſich der Gerichshof zur Berathung zurück.
Nach einer „ſtündigen Berathung kehrte derſelbe in den Saal zurück
und gab Kenntniß ſeines weitläufig motivirten Urtheils, durch wel
ches er das Caſſationsgeſuch verwirft. Es bleibt La Pomme
rais jetzt nur noch der Weg der Gnade übrig. Wird ſein Gnaden-
geſuch verworfen ſo wird er in den erſten Tagen der nächſten Woche
hingerichtet werden. La Pommerais befindet ſich natürlich noch immer
und bleibt auch bis zu ſeiner Hinrichtung in dem Gefängniß La Ro
quette. Er bewohnt eins der drei für die zum Tode verurtheilten
Verbrecher beſtimmten Zimmer. Das ſeine iſt vier Metres breit, vier
lang und fünf Metres hoch. Sein Licht erhält es durch ein großes
Fenſter, das die Ausſicht auf die Wieſe des Krankenhauſes des Ge
fängniſſes hat. La Pommerais trägt natürlich die Zwangsjacke, die
jedoch ſeine Bewegungen nur theilweiſe hemmt. Er kann allein eſſen,
doch erhält er kein Meſſer ſeine Speiſen werden ihm in kleine Stücke
zerſchnitten vorgeſetzt. Seine Nahrung iſt beſſer als die der übrigen
Gefangenen. Dieſe erhalten Morgens um 7 Uhr eine Ration Brod,
um 8 Uhr Suppe und um 3 Uhr Gemüſe, wozu des Donnerstags und
des Sonntags Fleiſch hinzugefügt wird. Die zum Tode Verurtheilten
erhalten doppelte Ration. La Pommerais wird von einem Beamten
des Gefängniſſes und einem Soldaten überwacht; er kann nur mit
ihnen ſprechen um einen Dienſt von ihnen zu verlangen. Der Almo
ſenier des Gefängniſſes, Abbé Croze, beſucht ihn jeden Tag während
einer Stunde, der Arzt des La Roquette beſucht ihn ebenfalls häufig.
La Pommerais iſt fortwährend ſehr ruhig er bringt den größten Theil
ſeiner Zeit mit dem Leſen von Zeitſchriften zu. Der Spruch des Caſ
ſationshofes wurde ihm noch heute verkündet.

Wollmärkte.
Brieg. Auf dem am 2. Juni abgehaltenen Wollmarkte waren circa 120

Centner Wolle aufgefahren die zum Preiſe von 21 bis 23/, Sgr. pr. Pfd. in Um
ſaß kam. Die Aufſuhr beſtand nur in Bauernwolle, und zogen ſich die Geſchäfte bis
zum Abend hin. Der Markt war von Käüfern aus und um Breslau beſucht, die nicht
Unbedeutende Quantitäten der feilgebotenen Waare einhandelten. Die Wäſche iſt durch
gehends re ausgefallen. Fabrikanten zogen ſich vom Kaufe zurück, weil
de Preiſe zu hoch waren und ſtellten ſich die Preiſe gegen voriges Jahr 5—-7 Thlr.
höher.

S Breslau, d. 31. Mai. Die vergangene Woche brachte uns durch das be
reits erfolgte Eintreffen mancher Wollmarktsgäſte einen Umſatz von 1000-—1500 CEtr.
der alten Beſtände und waren ſowohl mittelfeine Polniſche Einſchuren, wie auch Ger
ber und Sterblingswollen in gleichem Maße gefragt. Von den fremden Käufern ha
ben ſich einige bereits auf die Dominien begeben. Die bewilligten Preiſe überſteigen
jedenfalls die des vorigen Jahres um mehrere Thaler ob aber, wie der Berichterſtat
ter der „Bank und H.Ztg.“ meldet der Preisaufſchlag ſich in einzelnen Fällen auf
8—10 Thlr. beläuft, dies vermögen wir nicht mit Beſtimmtheit anzugeben. Ja, wir
können uns ſogar eines leiſen Zweifels an der ſtrengen Richtigkeit dieſer Angabe nicht
erwehren denn bei Feſtſtellung des diesjährigen Preisaufſchlages darf durchaus nicht
vergeſſen werden, daß viele Schäfereien im vorigen Jahre mehrere Thaler billiger, als
die ſpätern Marktpreiſe waren, verkauft worden ſind und daß demnach ſelbſt eine Avance
von 8—10 Thlr. für dieſe Schäfereien nicht mehr als An gegen vorjährige Markt
preiſe bedeutet. Jn Zackelwollen war in der letzten Zeit wieder einiger Umſatz und
zwar in Sommerzackel von 28—32 Thlr., in Walachiſcher Winter von 30-31
grauer DonskoiWinter von 26—27 und dergleichen weißer von 36-3737
Die Beſtände von weißer Winter ſind beinahe geräumt. Zufuhren gar keine

Spremberg, d. 1. Juni. Nur circa 200 Ctr. Wolle zum Markte gebracht
wovon bis jetzt ziemlich zu 68--74 Thlr. verkauft ſind, was 2—3 Thlr. Erhöhung
gegen die vorjährigen hieſigen Preiſe ergiebt, wobei zu berückſichtigen iſt, daß der vor
jährige hieſige Markt mindeſtens 5 Thlr. niedriger als der Breslauer war.

Garding, d. 26. Mai. Der Begehr an Wolle war auf unſerm am 24.
Mai abgehaltenen Wo Il m ajrkt eingſehr ſtarker, was zur Folge hatie, daß die

Preiſe höher als ſeit mehrern Jahren gehalten wurden. Die meiſten größern Par
tien ſogenannter Commünewolle wurden zu 28 und 29 Schill. verkauft, und der
größte Theil der im weſtlichen Eiderſtedt aufgelegten Wollen ging bis heute zu den
genannten Preiſen in zweite Hand über. Die ſogenannte Norderwolle, im Allgemei
nen der eiderſtedter Wolle vorzuziehen ſoll indeß zu 26 Schill. per Pfund an Ein
Haus verkauft worden ſein. Wenn dies Reſultat auch nicht gerade maßgebend für
andere Wollmärkte iſt ſo haben doch die Producenten, die auf gute Wäſche halten,
eine nicht unweſentliche Preisſteigerung zu erwarten.

Monats Ueberſicht der Preußiſchen Bank,
gemäß H. 99 der Bank Ordnung vom 5. October 1846.

Acht i v a.
1) Geprägtes Geld und Barren
2) Kaſſen Anweiſungen und Privat Banknoten 2,098,000
3) Wechſel Beſtände nete ne 64,668,0004) Lombard Beſtänden 9,812,0005) Staatspapiere, verſchiedene er yne und Activa 29,650,000

a v a.6) Banknoten im Umlauf 113,740,0007) Depoſiten Kapitalien 24,600,0008)8 Guthaben der Staatskaſſen Jnſtitute und Privatperſonen,
mit Einſchluß des Giro Verkehrs 2,815,000

Berlin, den 31. Mai 1864.
Königl. Preuß. Haupt Bank Directorium.

v. Lamprecht. Dechend. Schmidt. Kühnemann.
Nachrichten

für Beſitzer von Staatspapieren, Rentenbriefen, Eiſenbahn und
induſtriellen Actien 2c.

Verlooſangen. Rentenbriefe der Provinz Sachſen am 11. Mai, zahlb.
10 Septbr., der Provinz Pommern (26.) am 9. Mai zahlb. 1. Octbr. der Prov.
Brandenburg am 11. Mai, zahlb. 1. Octbr., der Prov. Preußen am 7. Mai, zahlb.
1. Octbr. AnsbachGunzenhauſener Eiſenbahn 7 Fl.Looſe, 15. Serienz. am 17.
Mati, Prämienz. am 15. Juni Schwed. 10 Thlr. Looſe 8. Verl. am 1. Mal,
zahlb. 1. Auguſt. Griechiſche Anleihe, am 10. Febr. zahlb. 1. März.

Dividenden. Berlin-Stettiner Eiſenb. 82, incl. 4 h Zinſen Berlin
Hamburger Eiſenb. f. Stammact. A. 7, B. 62 Rhein. Eiſenbahn, auf
Stammact. 6 auf. Bonn Kölner Act. 6 Auf Prior. Stammact. noch 29
Superdiv. (excl. 4 Zinſen), zahlb. 1. Juli. Niederſchl. Zweigbahn, f. Stamm
actien 22, Heſſ. Ludwigsb., Reſtdiv. 12 Fl. 30 Kr. Discontogeſ. nahh
Feſtſtellung des Verwaltungsraths 6 Coburg-Gothaiſche Ereditgeſ. 7
Roſtocker Bank 6 Thlr. 25 Sgr. Feuerverſ. Bank f. D. 75
Lebensverſ. Geſ. in Stettin 82/, Gladbacher Feuerverſ.Geſ. 4 (8, Thlr.
zahlb. 1. Juli. Assurantie Compagnie te Amsterdam 20 P Sächſ. Thür.

Boeſe.

Act.Geſ. f. Braunkohlen Verw. f. Pr. St. Act. 5 (10 Thlr. Schleſ. Geſ.
f. Bergbau u. Zinkhüttenbetrieb, f. Prior. Stammact. 41, zahlb. mit 25/, Thlr.
am 15. Mai und 2 Thlr. am 1. Novbr.

Konkurſe.
Leihbibliothekar Schmilinski zu Magdeburg. Kaufmann Wilhelm Eduard

Heinrich Haaſe zu Berlin. Kaufmann Leopold Woll ſtein zu Berlin. Fa
brikbeſitzer Koennecke zu Velten (Kreisger. Spandau). Kaufmann Abraham
Greve zu Gütersloh (Kreisger. Bielefeld). Kaufmann Friedrich Wilhelm Meyer,
in Firma Wilhelm Meyer zu Königsberg i. Pr. Kaufmann Abraham Eltas zu
Zinten (Kreisger. Braunsberg)ß. Johanne verehel. Aron geb. Judasſohn in
Firma J. Aron zu Breslau. Kauffrau Gertrud geb. Doetſch, handelnd unter
der Firma Gertrud Doetſch Ehefrau van Werden zu Köln. Kaufmann Karl Auguſt
Edelhagen, in Firma Carl Aug. Edelhagen zu Elberfeld. Tuchmacher Fr. Erd
mann Louis Gold berg zu Kamenz. Kleiderhändler Michael Levin Bern ſt ein
zu Königsberg i. Pr. Buchhändler und AuctionsCommiſſar Auguſt Eduard Doep-

66,969,000 Thlr.

Germania,

ner zu Poſen. Kaufmann Meyer Guttfeld zu Marggrabowa. Kaufmann
Alex. Johannes Heym ann zu Hamburg Theilhaber reſp. Jnhaber der früheren
Firmen Reimer u. Co. und Alex. Heymann. Kaufmann Heinrich Singer zu
Beuthen i. Oberſchl. Kaufmann Alexander Roſſ zu Pr. Stargardt. Kaufmann
Anſelm Jsphording zu Attendorn (Kreisger. Olpe). Kaufmann Hermann
Wechſel zu Thorn. Kaufmann Carl Jacob Langerfeld an der Vogelsau zu
Elberfeld, in Firma C. J. Langerfeld u. Co.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 4. bis 6. Juni.

Hr. Rent. Freiherr v. Keffenbrix a. Berlin. Hr. Gutsbeſ. Hol
Hr. Comm. Rath Bothmer a. Weſtphalen. Hr. Landwirth

Die Hrrn. Kaufl. Hirſchmann a. Glauchau Fiſcher a.
Meerane Königsdörfer a. Magdeburg.

Kronprinz.
mar a. Lübeck.

Cönnern.

WMeteorologiſche Beobachtungen.
5. Juni. Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Tuftvruc 334,07 Par. L. 33420 Par. L. 834,23 Par. C 334,17 Par.
Dunſtdruck 4,63 Par: L. 4,91 Par. L. 5,30 Par. L. 4,95 Par. L.
Rel. Feuchtigkeit 86 pCt. 66 pCt. 92 pCt. 81 pCt.
Luftwärme 11,5 G. Rm. 156 G. Rm. 12,4 G. Rm. 13,2 G. Rm.

Singakademie.
Dienstag den 7. Juni Abends 6 Uhr letzte Clavierprobe zum

Joſug im Saale des neuen Volksſchulgebäudes.
Der Vorſtand.



Bekanntmachungen.
c Bekanntmachung.
Ein Als wahrſcheinlich geſtohlen ſind in Beſchlag
An gensminen

5 reſp. Ellen Bettbezug- Zeug, 2 Bettr tücher, 1 Bettdecke, 1 Tafeltuch, 1 Tiſch
tuch, 1 Tiſchdecke, 2 Handtücher, 6 Frauen
und Mannshemden darunter ein blaugeſtreif

Thlr. tes), 1 Deckentuch, grau und ſchwarz karrirt,
1 ümſchlagetuch, braun 1 gewirktes baum
wollenes Halstuch, 1 braun karrirtes Kleid,
1 kattuner Oberrock, 2 Schwaneboi Röcke
1 rothgeſtreifter Frauenrock, 1 geſtrickte wol
lene Jacke, 3 Schürzen.

z Die Eigenthümer werden um baldige Mel
v im Büreau der Polizei Commiſſarien er
ucht.

Halle, den 3. Juni 1864.
Die PolizeiVerwaltung.

m Nothwendiger Verkauf
beim Königl. Preuß. Kreis- Gerichte

zahlb. u Halle a. d. S.n L. AbtheilungDas im Hypothekenbuche von Halle unter
Mat Nr. 2445 eingetragene, dem Bäckermeiſter

Carl Lincke zugehörige Grundſtück: Nr. 1.
un Eine Bauſtelle auf der ſogenannten Lehmbreite
r an der Blücherſtraße belegen und 30 Quadrat
kann nuthen enthaltend worauf ein Wohnhaus erbaut
„nah iſt, nach der, nebſt Hypothekenſchein, in der
n Regiſtratur eine Treppe hoch, Zimmer
hlty Nr. 15 einzuſehenden Taxe, abgeſchätzt auf

Thür. 11,022 Thlr.Geſ. ſoll
Thlt. am 21. December 1864
r Vormittags 11 Uhran ordentlicher Gerichtsſtelle hierſelbſt, 1 Treppe
n hoch, Zimmer Nr. 11, vor dem Deputirten
rahin Herrn Kreisgerichts Rath von Landwüſt
eher, meiſtbietend verkauft werden.
as zu Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy
R n pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung
Auguſt aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen ha
G En ben ihre Anſprüche bei dem Subhaſtations Ge
iſtein richte anzumelden.
n Zugleich werden die Erben des eingetragenen
üheren Gläubigers, Kalkbrennereibeſitzers
er z Friedrich Heyne zu Lieskau, zu obigem
fmann Termine hiermit öffentlich vorgeladen.
a An Hieſiger N. Stadtſchule wird die dritte

Mädchen Lehrerſtelle, welche mit 185 F jähr
lichem Gehalt dotirt iſt, zum 1. Juli d. J. vacant.

Qualificirte Bewerber wollen ſich bei uns melden.
Hol Weißenfels, den 1 Juli 1864.
dwirth Der Magiſtrat.her a. Zum öſſentlichen meiſtbietenden Verkaufe des
Böhn den Erben der verſtorbenen Frau Conſiſtorial
ten räthin Geſenius gehörigen halben Kothes
iſch a „zur Wage“ mit voller Beſatzung habe ich
dann einen Termin auf
Aben Freitag den 17. Juni d. J.
ber a Vormitt. 11 Uhr tZell a in meiner Expedition angeſetzt und lade Kauf
anker luſtige zu demſelben ein.
Man Die Verkaufsbedingungen und Notizen über

den Ertrag während der letzten 6 Jahre können
goigtu ſchon vorher bei mir eingeſehen werden.
n Halle a/S., den 27. Mai 1864
e Der Juſtizrath Fritſch.a. Er Behufs Regulirung des Nachlaſſes
re eines verſtorbenen Ehemannes, des
pih e Maurermeiſters J. G. Lorenz, for-
hlal dere ich alle diejenigen auf, welche
ren a) dem Verſtorbenen noch etwas
e ſchulden, innerhalb I Tagen an
r mich zu zahlen,len an den Nachlaß Forderungen zu

haben glauben, binnen gleicher
Friſt ſpecielle Rechnungen bei mir
einzureichen.

ttel. Halle a/S., den 6. Juni 1864.an Agnes Lorenz geb. Junkelmann,
r. L. Franckenſtraße Nr. 1.
t Capital-Geſuch.R Auf ein Landgut werden zur erſten Hypo

thek 6500 und auf eine große Ziegelei mit
zum Feldgrundſtücken 5000 ebenfalls erſte Stel

le, geſucht durch
J. G. Fiedler in Halle a/S.

IdaLebens, Penſions und LeibrentenVerſicherungs- Geſellſchaft zu Halle aS.
Wir bringen hierdurch zur Kenntniß der Mitglieder unſerer Geſellſchaft, daß die diesjährige

ordentliche GeneralVerſammlung
am 11. Juni Vormittags 10 Uhr

im Saale der Koch'ſchen Reſtauration vor dem Leipziger Thore abgehalten werden wird
Wegen der Berechtigung zur Theilnahme an den General Verſammlungen verweiſen wir

auf die Beſtimmungen in H. 16 des alten und des neuen Statuts.
Die Legitimation muß vor Beginn der Verſammlung durch Vorzeigung der betreffenden

VerſicherungsPolice und der letzten Prämien Quittung im Geſchäfts Büreau der Geſellſchaft
(Königsplatz Nr. 8), welches zu dieſem Zwecke am Tage der Verſammlung von früh 8 Uhr
geöffnet ſein wird, geführt werden.

Die Tagesordnung iſt folgende
Vortrag des Geſchäfts Berichts;

2) Antrag auf Ertheilung der Decharge für die Jahres Rechnung
3) Wahl dreier Mitglieder für die Reviſions Commiſſion
45 Wahl zweier Verwaltungsraths Mitglieder für die durch das Loos ausſcheidenden

Herren Profeſſor Dr. Krahmer von hier und Hofrath Dr. Kormann aus Leipzig;
5) Recurs des Curators des abweſenden Oekonomen Schuchholz in der Verſiche

rungs Sache der verſtorbenen Hebamme Lange in Berlin;
6) Recurs der Erben des verſtorbenen Schuhmachermeiſters Franke in Berlin in

der VerſicherungsSache deſſelben.
Der Geſchäfts Bericht nebſt Rechnungs Abſchluß kann vom 1. Juni er. an im Geſellſchafts

Büreau und bei allen Agenturen in Empfang genommen werden.
Halle a/S. den 12. Mai 1864.

Die Directionder Lebens, Penſions und Leibrenten Verſicherungs- Geſellſchaft „Iduna“,

Dr. Herrmann Dr. Wiegand.
GeſchäftsVerkauf.

Ein renommirtes Baunmwollen und Leinen Waaren- Fabrik
Geſchäft in einer Hauptſtadt Thüringens, welches bekanntlich
ſeit 26 Jahren mit ausgezeichnetem Erfolge betrieben wird, was
durch die Bücher und Jnventuren bewieſen werden kann und ſich

einer ausgebreiteten alten feſten Kundſchaft erfreut, ſoll wegen
vorgerückten Alters des Veſitzers zu Michaelis d. J. verkauft
werden und zwar mit oder ohne Waaren und Garnvorräthe,
welche übrigens zum Einkaufspreis abgegeben werden. Da der

Käufer das zu dieſem Geſchäft eingerichtete Haus, ſo wie das
im Geſchäft eingeweihte Perſonal mit übernehmen kann, ſo iſt
dies ſelbſt für einen Geſchäftsmann, der keine Kenntniſſe von
der Fabrikation und nur das erforderliche VetriebsCapital von
circa 10,000 beſitzt, um ſo mehr eine außerordentliche Acqui
ſition, als das Geſchäft, dem ſchon der bewährte Ruf der Firma
zur Seite ſteht, ſeinen ungeſtörten Fortgang nehmen kann.

Auf portofreie Anfragen unter Adreſſe Z. M. poste restante
Nordhausen wird nähere Auskunft ertheilt.

Soeben erſchien im Verlage von F. A. Brockhaus in Leipzig die erſte
Lieferung der zweiten Auflage des berühmten Werks:

Strauß, Das Leben Jeſu für das deutſche Volk bearbeitet.
Ausgabe in 6 Lieferungen zu je 15 Ngr.

Die erſte Lieferung iſt in der unterzeichneten Buchhandlung vorräthig,
ungen auf das Werk angenommen.ſelbſt Be und werden dae eſte Pfeſfersche Buchhandlung in Malle-

Der in Nr. 129 dieſer Zeitung angezeigte
Verkauf von Süßkirſchen in Sylbitz er Flur
findet in der Schenke zu Sylbitz ſtatt.

Die Beſitzer.
Holz Auetion!

In dem der Papierfabrik zu Cröllwitz zu
gehörigen Holze „der Donnerbuſch“ ſollen am
Mittwoch den 8. Juni früh 9 Uhr eirca 40
Haufen geſchältes EichenUnterholz, einige Klaf
ter Knüppel und Scheitholz, Kahnknieen u. ſ. w.
meiſtbietend verkauft werden Bedingungen wer
den vor dem Termine bekannt gemacht.

Keferſtein Sohn.
Die diesjährige Süßkirſchnutzung in der Feld

flur Sylbitz auf der Magdeburg Leipziger
Chauſſee ſoll Mittwoch den S. Juni Nachmittag
3 Uhr an den Meiſtbietenden gegen gleich baare

Zahlung verkauft werden. Die Bedingungen
werden im Termine bekannt gemacht.

Die Beſitzer.
Eine coulante, gewandte Schenkmamſell wird
gegen 3 F. monatl. Gehalt u. Alles auf Rech
nung geſucht. Näheres in Bernburg, Gaſth.
zum weißen Schwan. A. Steinhauſen.

Penſion. Für ein nicht zu junges Mäd
ſchen iſt noch eine freundliche Penſion offen

gr. Steinſtr. 26.

Ein Knecht, der Fuhrwerk verſteht, ſindet
Arbeit Geiſtſtraße Nr. 43

Eine gebildete Oame aus achtbarer Familie,
welche langere Zeit in Wirthſchaften thätig ge
weſen iſt, wünſcht eine Stelle, wo ſie die Haus
frau unterſtützt, und ſieht weniger auf hohen
Gehalt als auf humane Behandlung. Gefäll,
Adreſſen bittet man unter der Chiffre A. K. Nr. 8

bei Ed. Stückrath in der Exped. d. Ztg.
niederzulegen.

Ein Barbiergehülſe wird ſofort geſucht.
L. Heimann gr. Ulrichsſtraße 47

Kräftige Arbeiter, zum Wagenſchieben, wer
den angenommen auf der Braunkohlengrube
„Frohe Zukunft““ b. Halle durch den

Steiger Winter.
Ein anſtändiges, im Rechnen und Schreiben

geübtes junges Mädchen findet in meinem Ge
ſchäft Stellung. Hermann Rüffer.

Cementſirniß.
Für Dachpappe Dächer ein höchſt wichtiges

Material. Derſelbe hat die Eigenſchaften daß
er ſehr feſt wird, ohne ſpröde und riſſig zu wer
den oder abzuträufeln, und giebt er den Dächern
eine ſehr dauerhafte glatte Oberfläche. Die
mangelhafteſten Dächer (Zink) ſind damit leicht
wieder herzuſtellen, und braucht er in 6 bis S
Jahren nicht wiederholt zu werden. Jn Fäſſern
von 3 Cent. per Eent. 8 Thlr.
H. Stolie S Cp. in Berlin, Oranienb. Str. 51,



Meyer's Reisebücher für 1864.
In diesem Frühjakr sind theils in neuen Auflagen erschienen, theils neu hinzugekommen:

D „Führer“,
à S RthIrx. (8 FPrancs), gebunden in roth Leinen:

Schwoeiz, von M. Berlepsch. Mit 16 Karten 6 Städteplänen, 9 Gebirgspanoramen
und 24 IIlustrationen. Pritte vermehrte Ausgabe

Suisse, par M. Berlepsch. Avec 15 Cartes, 5 Plans, 9 Panoramas et 24 IIIustr. Ed. red.
Thüringen, von M. Schwevrdlt u. AlIex. Zäegler. Mit 6 Karten, 3 Städteplänen, 3

Gebirgspanoramen und 19 IIlustrationen in Stahlstich.

2) „Wegweiser“,
à RthlIrx. (2 Francs), gebunden in roh Leinen

Schweiz, von M. Berlepsch. Mit 1 Vebersichts und. 2 Routen Karten.
Thüringen, von M. Anding u. A. Raderfeld. Mit 1 Uebersichts- u. 1 Routen-Karte.
Harz, von H. Pröhle. Mit 1 Vebersichts- und 1 Routen Karte

Für beide Gattungen, die grösseren „Bühreres (a 2 Rthlr.) und die kleineren
»Wegweiser- (à Rthlr.) mögen die vorjährigen Ausgaben von BHerlepsch' Schweiz und
Anding's Thüringen bezüglich ihrer Ausstattung und Verwendbarkeit als Anhalt dienen. Wäh-
rend erstere in ihrem grössern Umfang die erschöpfendste Führerkenntniss, mit einem sorg-
fäliigen Apparat von bildlichen und topographischen Hülfsmitteln bergen, beschränken sich
Letztere auf das allgemein Gesuchte, thunlichste Kürze mit grösstmöglicher Zweckmässig-
Keit verbindend; sie entsprechen somit am besten dem Reisebedürfoiss der grossen Mehr-
zahl, welche mit Zeit und- Geld zu geizen haben.

Wetter Luſtfahrt nach der Rabeninſel.

Dampfſchiff „Fortuna“.
Dienstag den 7., Mittwoch den 8. und Donnerstag den 9. Juni bei günſtigem

Abfahrt wie gewöhnlich.

Großes
Vhren-Depét

Töngesgaſſe Nr. l,

der erſten
Schweizer Fabriken

bei Wilh. Sauer,

ch
CollierUhren in Silber fl. G. 30.
Vergoldete Cylinder-Uhren S. 830.
Cylinder-Uhren in Silber 9b. 11.
Silber-Ancre-Uhren 12. 830.Gold Cylinder-Uhren 28. 30.
Gold Anere-Uhren 82. 30.Gold Anere-Uhren mit dop

pelt. Goldgehäuß -A2. 80.

Gold Anere-Uhren mit
3fachem Goldgehäuß fl. 62.

Goldne Damenuhren e 26.
Desgl. mit doppelt. Göld
kapſel 3 9 9 9 2 35. 30.Desgl. mit Email u. desgl. 38.

Desgl. mit Diamant u.
desgleichen A5. ena Franceo Beſtellungen werden gegen Poſt Nachnahme raſch und aufs Pünktlichſte beſorgt.

Verſandt nach allen Gegenden. Wechſel auf alle Plätze werden angenommen.
Feines Haar Oel in Fl. à 5, 2 u.
Nindsmarks-Pomade in Fl. à 5 u.

vortheilhaft,
Beſte Bimſtein- Seife in 3 Sorten

2 beides der Erhaltung des Haares ſehr

à 3, 2 und 1 zum Waſchen der Hände
und des Geſichts, ſchnell und vollkommen reinigend,

f. parf. Mandelabßfallſeife pr. Stück 1
Feines Ean de Cologne in Fl. à 4 u. 2
Feines Vau de Lavande in Fl. à 2
Türk. NRoſen- Eſſenz in Fl. à 27, empfing von mir zum Verkauf:

Herr G. F. Bretschneider in Halle, Mauergaſſe Nr. 3.
E. Oeſer in Leipzig Parfumerie Fabrik.

Aus dem Verlage von Theobald Grieben in Berlin iſt bei Schroedel Simon
in Halle ſo eben wieder eingetroffen
Die diätetiſche Heilmethode ohne Arznei und ohne Waſſerkur, usfähr

lich beſchrieben nach dem Verfahren des Naturarztes Schroth von Dr. M.
Kypke, Apotheker.

L. Theil: Heilung der chroniſchen oder langwierigen Krankheiten unter Herſtellung eines
geſunden Magens und einer kräftigen Verdauung, mit einer faßlichen Darlegung der Nutzloſig
keit und Gefährlichkeit der Arzneikuren. 17. Auflage. 20 Sgr. II Theil Heilung
der acuten oder hitzigen Fieber und Entzündungs- Krankheiten. Nebſt den zweckmäßtzigſten Ver
haltungsregeln bei Vergiftungen. 10. Auflage. 15 Sgr.

Ein Werk, welches binnen 2 Jahren 17 Auflagen erlebte und nun in faſt 50,000
Exemplaren verbreitet iſt, bedarf keiner beſonderen Empfehlung. Es ſteht auf ſoliden bewähr
ten Füßen, iſt ein vernichtender Gegner aller Medicin und Brunnenkuren wie der ſogenann
ten Wundermittel, und darf daher mit eigennützigen Schwindeleien dieſer Art nicht verwechſelt
werden. Durch die ausführliche Beſchreibung der Natur Heilweiſe wird Jedermann ſein eigener
Arzt, die Mithülfe von Medicamenten und MedicinAerzten aber durchaus entbehrlich.

Ein anſtändiges fleißiges Mädchen welches
Zeugniſſe ihrer Ehrlichkeit und Brauchbarkeit
aufzuweiſen hat, wird zum 15. Juni oder 1.
Juli geſucht im Teuſcherſchen Wellenbad.

Halle, den 6. Juni 1864.
L. Herm. Weineck.

Ein Mitbetheiligter an einer ſich im beſten
Schwunge befindlichen BraunkohlenGrube will
einige ſeiner Kuxe verkaufen und werden etwaige
Anfragen unter R. S. Nr. 3. durch Ed. Stück
rath in der Exped. d. Ztg. erbeten.

Jch die Unterzeichnete beſcheinige hierdurch,
daß es wohl möglich iſt, durch unvorſichtige
Aeußerungen an den ehrenrührigen Klatſchereien
über die unverehelichte Chriſtiane Rüp-
recht ſchuld zu ſein, und widerrufe ich dieſel
ben hierdurch.

Dalehna, den 1. Juni 1864.
Friederike Moosdorf.

Ein auch zwei tüchtige Korbmachergeſellen
ſinden dauernde Beſchäftigung beim Korbma

Echtes Klettenwurzel-Oel,
welches das Ausfallen der Haare ganz verhin
dert, das Wachsthum aber dermaßen bewirkt
daß in kurzer Zeit das ſchönſte und kräftigſe
Haar zu ſehen iſt; es belebt die bereits erſter
benden Haare von Neuem, macht ſie ſchön glän
zend, zart und geſchmeidig und verhindert das
frühzeitige Grauwerden derſelben, vorzüglich bei
Kindern anzuwenden da es den Grund zu
einem herrlichen Haarwuchſe legt und gleichzei
tig als Toiletten Oel dient.

Das Glas 2 5 u. 7 mitGebrauchsanweiſung.

Wachs-Pommade,
die Scheitel in jeder beliebigen Form entſpre
chend zu befeſtigen, wie überhaupt das Kopf
und Barthaar in jeder Lage außerordentlich feſt
und glatt zu machen.

Die alleinige Niederlage iſt in Halle a/S.
bei Herrn A. Mentze, früher W. Messe,
Schmeerſtraße Nr. 36.

Verfertigt von Carl Jahn,
Herzogl. Hoflieferant u. Friſeur in Gotha.

Preuß. Lotterie Looſe
verſendet Sutow, Kloſterſtr. 37 in Berlin.

Angelschnuren v. Seide u. Roßhaare,
AngelhakKen in allen Größen,
echthaken, engliſch Baſt c. empf.

C. B. Riätter, gr. Ulrichsſtr. 42.

te, 2händig (neuer Abdruck).
Vorräthig bei Marmnrodt in Hallie,

Bettfedernverkauf.
Mein Bettfedernlager allhier, im Gaſthof

„„Zum ſchwarzen Adler gr. Steinſtraße, habe
ich wieder mit einem bedeutenden Transport
von allen Sorten feingeriſſenen, böhmiſchen
Bettfedern, Daunen, Schwanfedern
und Schwandaunen friſch aſſortirt und em
pfehle ſolche hiermit einem hohen hieſigen wie
auch auswärtigen Publikum zu den ſolideſten

Preiſen. Joſ. Pöſchl.

Piefke, 2 Büppelmärsche f. Pianofor-
Preis 20

weſtl
ſchlo
ſchen

Meinen geehrten Kunden zur gefälligen An
zeige, daß Beſtellungen auf Seife auch bei
Frau Nebershauſen in Halle, Steg 12,
abgegeben werden können wohin dann die be

überſandt werden wird.
Zeitz den 6. Juni 1864.

E. H. Oehmig Weidlich,
Seifenſiedemeiſter.

Ein Logis von 3 St., 2 K., Küche u. Zu
behör zu vermiethen und 1. October zu beziehen

Ein Laden, zu jedem Geſchäfte paſſend, nebſt
ſchönem Keller iſt ſogleich oder 1. Juli zu be
ziehen Schmeerſtraße Nr. 19.
Armbänder, Ketten u. Blumen von

Haaren werden ſauber angefertigt von

gaſſe Nr. 4.

feld ſtehen 50 Stück Hammel zu verkaufen.
Matthaei.

4 fette Ochſen verkauft

Trebitz b. W. a/S. H. Brandt.
Esparſett- Verkauf.

14 Morgen Esparſett auf dem Stiele bei
F. Körner in Zörbig

Zuckerrübenſaamen u. Turnips habe ich noch
abzulaſſen.
kuchen, Futtermehl und Kleie.

Albert Püſchel in Gröbzig.
Ein ſchwarz und weißſeidener Sonnenſchirm

iſt geſtern Nachmittag auf der Chauſſee von Am
mendorf nach Halle verloren. Gegen anſtänd.
Belohnung abzugeben Königsplatz Nr. 6, 1 Tr.

Eine Brieftaſche mit 60 iſt in der Wein
traube zu Giebichenſtein liegen geblieben.
Der reſp. Finder wolle dieſelbe gegen 6
Belohnung an Ed. Stückrath in d. Exped.

chermeiſter W. Gerth in Cönnern.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

d. Ztg. abgeben.

treffende Waare zur Empfangnahme von mir
ſchen

Erkl
Fran
Theil
bens
und
wolle
das

tigen
niſte
preu
bei
tren:
dann

Sou
Die
gen

wie
hoffe

Martinsgaſſe Nr. 1, neben d Stadtſchießgraben. ſried
4

nehme

Waffe
monat

ſtern

Genei
Pauline Bieler gr. Ulrichsſtraße Nr. 50.

Ein Hund (Dachs) iſt zu verkaufen Bach
in die
dactio

F GenetAuf dem Freigute in Annarode bei Mans

gen v
men
Blau
einget

e

nal“
burg
troffer

Außerdem offerire ich friſche Oel

vom
Däne
Verm

der l
Apen
gung
eine
dem
die P
abzur
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